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henke vormittag ereignele sich auf der Grobe Ariedlaad
der „ Bubiag " Braunkohlen - und Brikektindustrle
A. - G. in Möckenberg bei Liebenwerda an der Bahnstrecke

Jalkenberg —Kohlfurth ein furchtbares Einflurzunglück .
Zufolge des heftigen Sturmes stürzte dort ein Blontagegerüsi
ein , das im Sturz eine im Bau befindliche Slbraum -

förd er brücke mitrih . Zwanzig Arbeiter wurden mit

in die Tiefe gerissen . Nach einer letzten Meldung soll die

Katastrophe 13 Todesopfer gefordert haben . Mehrere

Schwerverletzte wurden iu dos Mückenberger Krankenhaus

gebracht . Ihr Befinden gibt zu ernsten Besorgnissen Anlah .

Auf der Grube Friedland der „ Bubiog " wird die Kohlen¬

förderung im Tagebau betrieben . Seit einiger Zeit wird

hier an einer großen eisernen Abraumförderbrücke

gebaut , die dazu bestimmt ist , die in der Tiefe lagernden Braun -

kohlen durch Bagger zu fördern . Die Förderbrücke , d' e kurz vor

der Fertigstellung stand , wird von den Mitteldeutschen Stahlwerken

errichtet . Das Unglück mit seinen schweren Folgen ereignete sich

heute vormittag kurz vor 1l) Uhr . Die Arbeitertolonnen , die sich

aus Nietern , Schweißern und Schlossern zusammen -

setzen , arbeiteten zum größten Teil in schwindelnder höhe ,

als plötzlich eine Seile des riesigen Eisengerüstes nochgab und

ins Wanken geriet .

Bevor auch nur einer der Arbeiter zur Besinnung kam . stürzte die

Förderbrücke laut krachend zusammen und ritz alle , mit in die Tiefe .

Ein Teil der Verunglückten wurde auf der Stelle getötet . Sosort

hinzueilende Arbeitskollegen und WcrksonitStern konnten Tote und

Verletzt « nur unter größten Schwierigkeiten aus ihrer schrecklichen

Lage befreien .
Die Bergungsarbeiten mußten mst größter Vorsicht

ausgeführt werden , da schwere Eisenträger , die frei in

der Luft hingen , nachzustürzen drolKen . Um 12 Uhr mittags

waren die Rettungsorbeiten noch nicht beendet und es ist leider

damit zu rechnen , daß

noch weitere verunglückte unter den Trümmern

liegen . Die Unfallstelle wurde in weitem Kreise polizeilich gesperrt .

Eine Untersuchungskommission erschien in den Mittagsstunden , um

über die Ursache der Einsturzkatastrophe die notwendigen Erhebun -

gen anzustellen .

Nach den bisherigen Ermittlungen soll der seit

Dienstag herrschende orkanartig rasend « Sturm die

Förderbrücke , die in dem losen Erdreich vermutlich zu leicht ver -

ankert war . zum Einsturz gebracht haben . Die Mehrzahl der ge -

töteten Arbeiter ist oerheiratet .

Die Katastrophe ist eine der größten , die sich in dem mitteldeut -

scheu Braunkohlenrevier je ereignet haben . Die ganze Gegend steht

unter dem Eindruck des furchtbaren Unglück », da » viele Familien

ihrer Ernährer beraubt hat .

Streikgefahr im Ruhrgebiet .
Entschlossenheit der Bergarbeiter .

Essen , ZI . März . ( Eigenbericht . )

Zu der Frage der Slreikgefahr lm Ruhrbergbau
erklären führende Persönlichkeiten der Bergarbeiterverbände , daß an -

scheinend in weiten Keifen der öffentlichen Meinung die Ausfassung

vorherrscht , daß es sich bei den Streikandrohungen der am Tarif¬

vertrag im Ruhrbergbau beteiligten Bergarbeiterverbände um eine

gewisse �Formalität " handle und daß die Ankündigung einer Arbeits -

niederlcgung im Ruhrbergbau bei Richtberücksichtignng der Arbeits -

züt und Lohnforderungen der Bergarbeilerschofl „nicht ernst ge -

meint " sei .
Demgegenüber sei mit aller Deutlichkeit festzustellen , daß die

Bergarbeiterverbünde entschlossen sind , ihre Forderungen er -

sorderlicheasalls gemäß den wiederholten Erklärungen ihrer Führer

mit allen gewerkschaftlichen Mitteln zu erzwingen .

Von gewe kschastticher Seite wird hierbei aus die Bewegung des

Zahre ? tgZ4 oerwiesen , eine ? Zeit , in der die allgemeinen verhält -

niste einer gewerkschasttichen Aktion ungleich ungünstiger waren

als jetzt . Trotz der infolge der Znslationsvorkommniste zerrütteten

Finanzen der Gewerkschastea Hab « seinerzeit die organisierte Arbeiter -

schas ! bewiesen , daß man ihr nicht Untragbare « zumuten dürfe . Für
die Beurteilung der gesamten Lage im Rubrbergbou sei dieser fjiti -

jpcis aus die Vorgange des Jahres 1924 von besonderer Bedeutung .

Eine fahrende Bücherei .

Die Stadl München hat in einem Straßenbahnwagen eine öffentliche Bücherei eingerichtet .

Das Schicksal des Artamanen .
Opfer agrarischer Ausbeutung .

Nicht nur die Großstadt birgt Gefahren für Leib und Seele

- der heranwachsenden Jugend . Selbst in der Landwirtschaft ,

die sich heute aus Ausbeutung der Menschen mindestens ebenso ver -

steht wie mancher unserer Fabrikherrn und Kontorinhaber , passieren

Dinge , die die öffentliche Aufmerksamkeit erfordern . Es ist eine

Fabel , wenn man es so darstellt , als ob bloß der Aufenthalt auf

dem Land « , verbunden mit schwerer Arbeit , die körperlich « und sitt -

liche Ertüchtigung des Volkes bringen könnt «. Ost tritt bei den

Gewaltkuren , die man so predigt , das Gegenteil der erwarteten Wir -

kung ein . Dann kann es wohl passieren , daß Eltern un , die Früchte

langjähriger Erziehung betrogen , hoffnungsvolle Menschen seelisch

vernichtet werden . Ein solcher Fall wird uns jetzt aus der

„ Artamanenbewegung " bekannt .

„ Artamanen " nennen sich Verbände von Jugendlichen , die bei

völkischen Agitatoren und beim Reichslandbund Förderung genießen ,

well sie dem Land billige ArbeitskrSfte bringen . Sie umfassen

junge , ideal veranlagte Leute beiderlei Geschlechts . In Gruppen

von j « 15 bis 20 Jünglingen , denen ein Mädel als gemeinsame

Hausfrau " beigegeben ist , ziehen sie meist im Frühjahr zu Beginn

der Feldbestellung aufs Land zu irgendeinem Großgrundbesitzer ,

arbeiten dork schwer von früh bis spät an Stelle polnischer Wonder¬

arbeiter und kehren im Herbst wieder zum heimatlichen Herd zurück
— vorausgesetzt , daß nichts dazwischen kommt .

Die Unterbringung der Artamanen ist primitiv :

gruppenweise in gemeinschaftlichen Räumen , wie sie

sattsam bekannt sind — nicht etwa im „ Herrenhaus « " . Zum Aus¬

ruhen noch schwerster Arbeit , der oft gemig der noch in der Cnt «

wicklung begriffenl : Körper nicht gewachsen ist , gibt es einen Stroh -

sack. Sogar eine Decke wird spendiert .

Die Verpflegung beschränkt sich auf das Mäßigste . Kar -

tosfeln mit Hering oder Milch sollen sehr beliebt sein . Diese Er -

näAxungsVeise soll angeblich zur Enthaltsamkeit und Bescheidenheit

kolossal beitragen . Wohl nur aus diesem Grunde ist auch die Ent -

lohnung mimmal und kaum als Taschengeld anzusprechen . Sie soll

zur Anspruchslosigkeit erziehen . Eine Ergänzung oder gar Be -

schaffung von Bekleidung noch Beendigung des Arbeitsverhältnisses

scheitert zumeist an der Mittellosigkeit der „ vom Lande " Zurück -

kehrenden . '

Die Nutznießer und Förderer dos Artamaueu - Syjlems be¬

haupten , daß die jungen Leute körperlich und geistig ertüchtigen , daß

sie zu arbeitsamen , gesunden , sparsamen und moralisch hochstehenden

Volksgenossen erzogen werden , die das Leben zu meistern verstehen

und dem Staat « zum Nutzen und Wohle dienen . Beabsichtigt ist

wohl , unseren „ überkultivierten " Nachwuchs zu den altgermanischen

Sitten und Lebensgewohnheiten zurückzuführen .

Die tatsächlichen Auswirkungen werden durch einen Fall be -

leuchtet , der nachstehend geschildert sei :

Die Tragödie eines jungen Menschen .
Ein junger Mann , das einzige Kind seiner Eltern ,

äußerst begabt , erlangte spielend das Reifezeugnis der höheren

Schule . Dann trat er in Berlin als Bolontär bei eine ?

Bank ein . Während dieser Lehrzeit geriet er unter den Einfluß

von Personen , die ihm die Pflicht zur Rückkehr zu dm altgermani

schen Lebensgewohnheitm als Notwendigkest darstellten . Bald ver -

kehrte er nur in dmlschvölkischen Kreisen . Der Fanatismus , mit dem

er deren Ziele verfolgte , wäre einer besseren Sache würdig gewesen .
Di « Betätigung als Artam - ane erschien ihm als höchstes und einziges

Ideal . Nach Beendigung der Lehre wurde ihm die Anerkennung

als äußerst tüchtiger und gewisfenhasler Bankbeamter ausgesprochen .
Seine Zukunft und Betätigung als nützliches Glied der menschlichen

Gesellschaft erschien gesichert .

Da schlug er die ihm angebotene glänzende Stellung

aus und verschwand spurlos . Auf Jahre hinaus blieb

er verschollen und war , als „ vermißt " gemeldet , u n -

auffindbar . Eines Tages , nach zwei bis drei

Jahren , tauchte er plötzlich auf , mittellos , zerlumpt

und verhungert . Er hatte ein Leben gefristet , wie es

den chm eingeimpften Anschauungen entsprach : fern

jeder Kultur , im Freien , in Erdlöchern und Heu -

schobern wohnend , von Gelegenheitsarbeiten auf dem

Lande und von den Früchten des Feldes sich nährend ,

oft dem Verhungern nahe .

Seine Eltern , glücklich über seine Wiederkehr , nahmen ihn auf

und versuchten , wieder einen anständigen Mensche « « ms ihm zu

machen . Etwa ein Jahr btieb er zu Haus , ohne seinem Berufe

nachzugehen , obwohl ihm gut « Stellungen geboten wurden . Endlich ,

aus Drängen seines Vaters , begab er sich Anfang Januar dieses

Jahres nach Berlin , um eine Stellung als Bankbeamter anzu -



trete ». 3n Betf ! « angelangt , erklärte er Zedoih, nle mehr eine solche

Tätigkeit ausüben zu können : nur noch die Betätigung als Zlrlamanc

käme für ihn in Frage . Seitdem ist er unter Hinterlassung von

Schulden verschollen , nach seinen eigenen Angaben das Leben eines

Artamanen führend .

Schicksal des Artamanen ?

Jung « , gut veranlagte Menschen fallen der Irreführung und

Verhetzung durch gewissenlose Kreise zum Opfer . In den Iahren ,
die zur Berufsausbildung dienen müssen , arbeiten sie im Sommer -

Halbjahr dem Großgrundbesitz für ein Butterbrot und fallen im

Winterhalbjahr der Verelendung anHeim . Der Möglichkeit , einen

festen Beruf zu ergreifen , beraubt , müssen sie früher oder später als

gescheiterte Existenzen ihren Beratern fluchen .
Und die jetzt so sehr geschmähte Republik ? Nun , sie wird

eines Tages gut genug sein , ihre Hand denen zu bieten , die

durch unlautere Machenschaften und Verhetzung an

den Rand des Abgrundes gebracht wurden .

Ein preußischer Erfolg .
Die Gefchasts der Rentenbank - Kreditanstalt eingeschränkt . —

Einigung zwischen preuß ? n und Reich .

Der zähe Kampf zwischen den Kräften des Reichslandbundes in
der Reichsregierung und der um eine erfolgreiche Sanierung der

Landwirtschaft bemühten preußischen Staatsregierung hat zu « » rem

wichtigen Ergebnis geführt . Das preußische Kabinett hat heute

mittag einer Vereinbarung zugestimmt , die zwischen dem

Reichsernährungsministerium und den Vertretern Preußens gestern
abend getroffen wurde .

Nach dieser Vereinbarung wird der drohend « Konflikt wegen
der Novelle über die Rentenbank - Kreditanstalt beigelegt . Die Renten -

bank - Kreditanstalt soll zwar neue Vollmachten erhalten , aber die

Interessen Preußens und der Preußischen Zentral - Genosienschafts -
lasse werden dabei restlos �gewahrt . Das Recht , der Rentenbank -

Kreditanstalt , Darlehen zu gewähren , wird auf 10 Proz . ihres
Grundkapitals , also auf etwa 30 — 35 Millionen Mark beschränkt .
Weiterhin darf die Rentenbank - Kreditanstalt Dorlohns - und Beteili -

gungsgeschäfte n u r mit den neu zu schaffenden Absatzorganisationen
durchführen , wobei der Weg zu den Genossenschaften auch nur über
die Preußenkasse führen darf .

Endlich dürfen die von der Rentenbank - Kreditanstalt zu erwev -
benden Beteiligungen nicht höher als S Proz . des

Grundkapitals sein , wobei für den Erwerb von Beteiligungen die

Zustimmung von zwei Dritteln des Verwaltungsrats erforderlich ist .
Die für die Landwirtschast gefährlichen großagrarischen

Machtpläne , die die wirksame Sanierungsarbeit Preußens und
der Preußenkasse lahmzulegen drehten , sind damit in ihr «
Schranken gewiesen . Preußen hat neuerdings bewiesen , daß
ihm nicht das allermindeste an einer Bekämpfung des Reiches ge -
legen ist , und daß ihm einzig und allein die ernsthafte Förderung
der Landwirtschaft am Herzen liegt . Auch die Preuhenkasie hat jetzt
freiere Bahn für erfolgreich « Weiterarbeit , wenn die Oeffentlichkeit
auch die weiter « Durchführung des Notprogramm » mit größter
Wachsamkeit weiter verfolgen muß .

Gründung der Gchulverkehrswachi .
Verkehrsunterricht als obligates Schulfach .

Im Beisein von Vertretern der Staats - , Reichs , und Schul -
behörden , des Polizeipräsidiums und der Derkehrsinstitute wurde

gestern in einer Versammlung im R h « i n g o l d die D e u t s ch e

Echulverkehrswocht gegründet .
Generaldirektor Kaufmann von der Aboag . der Vorsitzend «

der Deutschen Verkehrswacht , eröffnete die Sitzung und berichtete
über das bisherige Schassen der Verkefrswacht . Hieraus ergriff
Rektor Hauer , der das erste Musterzimmer für Ver -

kehrsunterricht an der 18. Gemeindeschule eingerichtet hat ,
das Wort und sprach eingehend über Ziele und Aufgaben
der Deutschen Schulverkehrswacht , die dem ungeheuren An -

wachsen der Verkehrsunfälle , denen Kinder und Iu -

gendliche zum Opfer fielen , mit aller Macht steuern müsse . In
der anschließenden Diskussion trat deutlich zutage , wie außerordenr .
lich wichtig eine planmäßige Aufklärung der Schulkinder über
die Bertehrsgefahren ist . Die Deutsche Schulverkehrswacht wurde
als Tochtergesellschaft der Deutschen Verkehrswacht gegründet , in der
Hoffnung , daß nicht nur die maßgebenden Stellen , sondern auch die
große Allgemeinheit bestrebt sein möge , der Verkehrsförderung vor
allem die Menschenschutzförderung an die Seite zu stellen .

Im Anschluß an die Gründungsversammlung fand «ine Be »
sichtigung des Musterzimmers für Verkehrsunterricht Inder
18. Volksschule , Koppenstraße , statt . Eine darauf folgende Rund -
fahrt durch Berlin sollte besonders den auswärtigen Gästen
Gelegenheit geben , die bisherige Arbeit der Berliner Derkehrswacht
aus eigener Anschauung kennenzulernen .

Schlichtung im Äankkonflitt .
Nachdem die Verhandlungen mit dem Bankenverband gescheitert

sind , hat das Reichsarbeitsministerium Herrn Regierungsrat Dr .
Brahn zum Schlichter bestellt Nach Mitteilung des Allgemeinen
Verbandes der deutschen Bankangestellten finden die Schlichtungs -
Verhandlungen am Donnerstag Im Reichsarbeitsministerlum statt .

Dachstuhlbrand am Bclle - Allianee - Platz .
Heute vormittag kurz nach 10 Uhr geriet der Dachsttchl des

Seitenflügels und des Ouergebäudes im Hause Lelle - Alliance - >
Platz 12 aus noch unbekannter Ursache in Brand . Die Feuer - >

wehr , die mit drei Zügen anrückte , war fast vier Stunden�
mit der Bekämpfung des Feuers beschäftigt .

Durch Draht und Funk .
Im Unterhaus unternahm die Arbeiterpartei einen lebhaften

Vorstoß gegen da » weitere Derbleiben britischer Truppen im

Rheinland .
»

Moskau weist anläßlich d�r Debatte im Unterhaus über den
Sinowjew - Brief darauf hin , daß es eine unparteiische Untersuchung
über fein « Echtheit vorgeschlagen , die Regierung Baldwin sie aber

abgelehnt habe . Der Brief sei und bleibe ein « Fälschung .
»

General S i k o r s k i , Korpskommandcmt in Lemberg , ver¬

öffentlichte ein Buch über den Feldzug gegen die Russen von 1920 .
in dem er die Verdienst « Pilsudskis um den Sieg bestreitet . Do -

für ist er jetzt zur Disposition gestellt worden .

Wieder Kindermißhandlungen ?
Enihüllung grauenerregender Zustände .

Von einer furchtbaren Brutalität , die wohl kaum zu überbieten

ist , zeugte das Verhalten eines gewissen Wilhelm Haase und
der Arbeiterin Luis « U tz i g , die sich vor dem Schöffen -
gericht Lichtenberg wegen fortgesetzter Kindes miß -

Handlung und Körperverletzung zu verantworten hatten .

Haase , ein Mann von bereits 75 Jahren , der die

Dreistigkeit besitzt , sich Heilkundiger zu nennen , wohnt in S t r a u s -

be rg . Er sammelt Teekräuter , die er verkauft . In der Hauptsache
jedoch lebt er davon , uneheliche Kinder auswärtiger Schnitter in

Psleze zu nehmen . Das ist ihm jedoch untersagt worden . Seine

Behausung starrt vor Schmutz und Unrat : er wohnt mit Katzen und

Hühnern in einem Raum . Im Laufe der Zeit haben sich Rallen
und Mäuse da zugesellt , die in der ungelüfteten Wohnung unge -
hindert neben anderem Ungeziefer ihr Dasein fristen . In seiner Be -

hausung hotte die Polizei einmal eine

Kiadeslelche gefunden , die von Rallen und Mäuseu ange -
fressen war ;

sie hatte schon mehrere Tage dort gelegen . Nichts aber deutete

darauf hin , daß das Kind eines gewalrsamen Todes gestorben war .
Wie sich herausstellte , hatte Haase die 42 Jahre alle Arbeiterin Luis «

Utzig bei sich aufgencinmen , die dann bei ihm entbunden

hatte . Das Kind war aber gleich nach der Geburt gestorben . Im

Dezember vorigen Jahres nahm der alte Haas « trotz des Verbots
wieder zwei Schnitterkinder in Pflege , zwei Brüder im Alter von

neun und 1 8 M o n a t e n. Es ist kaum zu glauben , in welcher

rohen Weise der alle Mann die beiden Kinderchen mißhandelte .
Mit einem Rohrstock und anderen harten Gegenständen bearbeitete

er täglich besonders das jüngste Kind , dessen Körper nicht nur blaue

'

und braune Flecke zeigte , sondern aus dem ganze Haulfehen fehlkeu .
Zu essen hatten die Kinder fast nichts bekommen . Durch die an -

dauernden furchtbaren Schläge hatte der Unmensch schließlich dem

Kinde deu Schädel zerttümmerl . was einen Bluterguß im Gehirn

zur Folge hatte , wodurch wiederum eine rechtsseitige Lähmung ein¬

getreten war . Auch das andere Kind war über und über mit

Beulen und Striemen bedeckt .

wenn die armen Kinder zu sehr schrien , gab ihneu der etif -

meuschte Pflegevater Schnaps zu kriuken .

Als die Kinder dann nach mehreren Tagen aus der Wohnung des

Rohlings abgeholt wurden , boten sie «inen furchtbaren Anblick . Der

jüngste Knabe , der in einem Kinderwagen lag , war vollkommen ab -

gemagert . Sein Kopf bildete «ine einzige schwärende Wunde : er

war vollständig verlaust und verschmutzt . Der rechte Unterarm des

bedauernswerten Kindes war doppell gedrocheu . Die Kinder wurden

ins Krankenhaus gebracht und von dort aus in ein Kinderheim .

Das jüngste erkrankte dann noch an einer Lungenentzündung : durch

die furchtbare Behandlung geschwächt und abgemagert , starb es

schließlich , während das andere Kind sich langsam erholt «. Die Utzig

hatte sich ebenfalls an den schweren Mißhandlungen beteiligt und auf

Geheiß des Atteu die armen Sinder fortgesetzt gemartert .
Der Staatsanwalt beantragt « gegen den . �heilkundigen " , der sich

in Untersuchungshaft befindet , 1 Jahr Gsfängms und gegen die

Utzig 9 Monate Gefängnis . Das Gericht hielt jedoch diese Strafe

nicht für ausreichend . Es verurteilte beide wegen schwerer Körper -

Verletzung und zwar Haase zu 2 Zahrea Zuchthaus und die Utzig zu
1 Jahr 6 Monate Zuch haus . Die Utzig , die sich auf freien , Fuß be -

fand , wund « sofort verhaftet .

Säulen der Ordnung !
Zu deu schlesischea Uxrarunruhen .

Rur das treue Landvolk garantiert dem Staate

Ordnung , Ruhe und Sicherheit !

Abdul Hamids Erbschaft .
Ein Hundertmitlionenschwindel . - Gefälschte Grundbücher .

Athen , 21 . März .

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft von Kawalla ( Hasen -
stadt in Criechisch - Mazedonien ) sind die Geschästssührer einer

„Anglo - Hellenic - Finance - Corporatlon " unter der Beschuldigung ver -

haftet worden , daß sse versucht haben , den griechischen Staat durch

betrügerische Manipulationen um mehrere hundert Mit »

lionen Drachmen zu schädigen . Die Gesellschaft ist im Jahre
1922 mit englischem und amerikanischem Kapital gegründet worden

und hat von den Erben Abdul Hamids die Recht » auf
den Nachlaß des toten Sultans erworben . Als Beweis für

ihr « Ansprüche wurden der türkischen Regierung Auszüge aus den

alten türkischen Landregistern vorgelegt , aus denen hervor -

ging , daß der angefochtene Besitz nicht der türkischen Regierung ge -
hörte , sondern Privateigentum de » Sultans war . Auf
Grund dieser Dokumente hätte Griechenland nach dem Friedens -

vertrag von Lausanne kein Anrecht auf diese Liegenschaften .
Eine von , Bezirksgericht Kawalla eingeleitete Untersuchung hat

ein erstaunliches Ergebnis gehabt . Es hat sich herausgestellt , daß
die von der Gesellschaft vorgelegten Beweisstück « von zwei in

Diensten der Anglo - Hellenic - Finance - Corporation stehenden Griechen

Nikolopulo » und Bayariakis gefälscht worden sind . Im Zu -
sammenhang damit ist der Bürgermeister von Drama , sein
Bruder , der Direktor des Katasteramtes von Drama , Hadschi
Georgu , sowie zwei weitere Persönlichkeiten verhaftet worden .

Hadschi Georgu ist inzwischen auf geheimnisvolle Weis « zwei Tage
nach seiner Verhaftung im Gefängnis gestorben . Es heißt , daß
er von noch in Freiheit befindlichen Mitschuldigen vergiftet worden

ist . die ihre Kompromittierung durch sein « Aussagen befürchteten .
Die Summen , um die es sich bei dem Erbschaftsprozeß handelt ,

sind phantastisch hoch . Durch ihren Prozeß gegen die griechische
Regierung beabsichtigt « die Gesellschaft einen Präzedenzfall zu
schaffen und w deu übrige » Sukzesflonsstaaten der allen Türkei

ähnliche Ansprüche zu stellen . Allein in Mesopotamien

handelt es sich hierbei um 500 Millionen Dollar für Besitzrechte an

den Mossuler Petroleumfeldern . Der griechisch « Besitz des

Exsullans wird auf 80 Millionen Dollar bewertet . Er umfaßt zwei

ganze Stadtviertel in Saloniki sowie ausgedehnten Land -

besitz in Mazedonien , Epirus und Thrazien .

Vor dem Ende des schönen Wetters ?

Südwesideutschland bereits in Schnee und Regen .

Gestern hat der Frühling seinen kalendarischen Einzug ge »

hallen . Und doch war das Wetter bei — 3 Grad recht wenig früh -

lingsmäßig . Heute morgen um 8 Uhr zeigt « das Thermometer
bei schönstem Sonnenschein noch Minus 1 Grad . Erst in den

Mittagsstunden , als sich die Wärme der Sonne mehr duchsetzte ,
kletterte die Quecksilbersäule auf + 2 bzw . + 3 Grad . Ein hef¬

tiger Ostwind war aber durchaus nicht dazu angetan , Früh -

lingsstimmung aufkommen zu las : ». Es ist noch nichts mit Früh¬

lingskleidung und Strohhillen . Der scheidende Winter ist ein gor

zu hartnäckiger Geselle , der nur langsam das Feld räumt .

Di « Wellerprognose für die nächsten Tage ist noch sehr un¬

sicher . Wenn , wie der amtliche Wetterdienst mitteilt , eine

bestimmte Boraussage bei der sehr unsicheren Lage für die nä . �sten

Tage auch nicht möglich ist , hat es dennoch den Anschein , daß sicb ein

langsamer Witterungsumschlag vollziehen wird . Mor -

gen soll noch heiteres Weller bei mäßigen Temperaturen herrschen .
Der Freitag soll schon zunehmende Bewölkung bei west -

lichen Winden bringen . Infolge der Westwinde wird sich dann

auch wohl Regen einstellen . In Südwestdeulschlaad ist berciis ein

Wille ruog - umichlag «ingetreten und es werden Schnee und Regen -
fälle gemeldet . Da » übrige Deutschland steht noch unter dem Ein -

druck des Hochs , das aber langsam nach dem Osten abzieht . Wenn

die Berechnungen de » Wetterd . enste » einigermaßen zutresstn steht
da » End « der Schönwetterperiode bevor .

24 bis SS Prozent !
Wieder eine Pfandleihe zusammengebrochen .

Schon wieder beschäftigen sich Staatsanwaltschaft und Kriminal -

Polizei mit dem Betrieb einer Pfandleihe .
Ein setzt 53 Jahre aller Kaufmann Adolf I s r o e l s k i er¬

öffnete im Jahre 1924 in dem Haul « Friedrichstrahe 34 ein Geschäft
unter der Firma . Leihhaus , Beleih und Ankauf von
Juwelen und Wertsachen " . Für Kapitalseinlagen , die er

zum Ankauf brauchte , versprach er 24 bis 3S Proz . Zinsen
das Iahrl Da » Unternehmen ging längere Zeit auch so gut , daß
er diese Zinsen zahlen tonnte . Dann aber haperte es , und die

Einleger erhielten zuletzt nicht mir keine Zinsen , sondern konnten

auch Ihr Kapital nicht zurückbekommen .
Auf verschiedene Anzeigen untersucht jetzt die Dienststelle ? !

der Kriminalpolizei das Geschästsaebaren . Bisher wurde «in Feh l -

betrag von etwa 100000 M. festgestellt . Ob es dabei

bseibt , ist noch zweifelhaft , weil vielleicht andere Einleger
über den Stand der Dinge noch nicht unterrichtet sind . �Das Ge -

schäft wurde geschlossen , der Inhaber ist erkrankt und befindet

sich in einem Sanatorium .
_

Ein Siurm im Glase Waffer .
Oemonflration gegen einen Hausbesiyer .

Gestern abend gegen 9 Uhr wurde das 294 . Polizeirevier in
Reinickendorf von der Landjägsrei G l i e n . ck « an der Nord -

bahn um Unterstützung gebeten .
In Schön fließ waren etwa 100 jüngere Lnii « vor den

Laden einer Bäckerei gezogen , hatten das große Schaufenster
durch Steinwürf « zertrümmert und versuchten , in das Haus ein -

zudringen . A( s die Schutzpolizeibeamten dort erschienen , war ein

großer Teil der Leute in der Richtung Hermsdorf bereits ab -

gezogen . Es gelang den Beamten , sie einzuholen und 22 von

ihnen festzustellen , die sämtlich im Norden Berlins ihren
Wohnsitz haben . Nach den angestellten Ermittlungen hatte der

Bäckermeister , der gleichzeitig der Besitzer des Hauses ist , mit emem
der Mieter seit längerer Zeit Differenzen . Dieser Mieter

setzt « sich mit den anderen Hausbewohnern in Verbindung und ver -
anlaßte sie gestern zu einem Demonstrationszug , dem sich
verschiedene Ausflügler , die mit der Sache gar nicht zu tun hatten ,
anschlössen . Dabei ist es dann zu den Ausschreitungen
gekommen .



Die Werkspensionare geprellt .
Ein unzulängliches Notprogramm .

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Haushaltsaus -

schusses des Reichstags stand als erster Punkt zur Beratung das

sogenannte No t p r o g r a m m , das im Ergänzungshaushalt des

Reichsarbeitsministeriums für 1928 angefordert ist .

Dieses Programm besteht erstens aus Unterstützungen an

Empfänger von sogenannten Wertspension en nach näherer

Bestimmung des Arbeitsministers . Es werden dafür drei Millionen

angefordert . Zweitens in einer Beteiligung des Reiches an der

Kleinrentnerfürsorge , für die im ganzen 50 Millionen ,

b. h. 25 Millionen mehr als im Hauptetat angesetzt , verlangt werden .
Drittens in einer Erhöhung der Reichsbeiträge zur Invaliden -

Versicherung im Betrage von 74,1 Millionen und schließlich in
der Bereitstellung von 19 Millionen zur Förderung von Gewährung

Hakenkreuzlerprozeß .

» Wir handelten in Notwehr . Die andern waren

beinah zwanzig Mann und wir nur sechshundert ! "

von Zwischenkrediten für den Kleinwohnungsbau .
Die beiden letzteren Positionen beruhen auf bereit » angenommenen

Gesetzen , so daß sie ohne Diskussion angenommen wurden .

Zur Frage der Wertspenstonen berichtet Abg . Keil ( Soz . ) über

die Erhebungen , die der Unterausschuß des Rechtsauslchustes vor -

genommen hatte . Danach bestehen 239 Werkspenstonskasfen als selb¬

ständige Rechtspersönlichkeiten , d. h. die Pensionär « haben keinerlei

Ansprüche an die llolernehmerl Rur bei einem kleinen Teil der

Kassen haftet das Unternehmen . Die freiwilligen Leistungen ,
die gewährt werden , betragen teilweise nur 19 und 5 Proz . Auf -

wertung . Für den sozialdemokratischen Dorschlag auf Aenderung
des Aufwertungsgesetzes , wonach die Unternehmungen eine

rechtliche Berpflichtung zur Zahlung haben sollen , findet
leider in diesem Reichstag keine Mehrheit . Die nun vom Reich zu
gewährenden 9 Millionen Beihilfen sind In keinem Fall » ausreichend
und st « können nur als Anfang für westere Leistungen des
kommenden Reichstages angesehen werden . Die Reichsbeihilfen

mühten an die verpslichkung der Unternehmer geknüpft sein , daß
deren Leistungen dauernd und nicht auf Widerruf gegeben werden .

Redner bedauert , daß für 79 999 Wertspensionäre nur 3 Millionen

Reichshilf « gegeben werden .

Der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums erklärt , daß das

Ministerium zu den Ausgleichsverhondlungen mit den Werken . Ge >

meinden und auch die wirtschaftlich «, Vereinigungen und Vertreter
der Werkspensionäre zuziehen werde . Er hofft , daß durch die Leistun -

gen der Werke und der Gemeinden eine stark » Erhöhung des Reichs »

beitrages herbeigeführt wird .

Obdachlose vor dem dänischen Reichstag
Massendemonstration in Kopenhagen .

Kopenhagen , 21. März .
Am Eingang der Stadt versammelten sich vormittags einige

tausend Obdachlose und Erwerbelos « aus verschiedenen Teilen
des Landes , um geschlossen vor das Schloß Christlansborg ,
den Sitz des Reichstages , zu marschleren . Während des Um -

zuges durch dl « Stadt schlössen sich zahlreiche Personen dem Zug «
arr , darunter auch eine Anzahl von Studenten , so daß er bei der
Ankunft vor dem Schlosse Ehristiansborg etwa 19999 Per -

s o n « n zählte . Während de » Marsches wurde dl « Internat ! o-
nale gesungen . Eine Abordnung überreichte dem Minister des

Innern «in - Enifchlwßung mit den Forderungen der Demonstranten .
Der Minister führte eine Reihe von kleineren Maßnahmen an ,
die zur Abhilfe der Rot von ihm bereits ergriffen worden seien :

wegen der Kürz « der Zeit hätten größere Maßnahmen noch nicht
ergriffen werden können . Die Antwort des Ministers wurde der
vor dem Schlosse versammelten Menge vorgelesen und von dieser i n

Ruh « angehört . Der Zug bewegt « sich nun zum Rathaus « ,
wo ein , Deputation Grati - verpflegung und Unterkunft für die

Rächt oerlangte . Diese Forderungen wurden jedoch abgelehnt .
D« r ablehnend « Bescheid wurde von d«r Menge mit lauten Pfui -
rufen aufgenommen . Es wurd « dann beschlossen , zum Städtischen
Asyl für Obdachlose zu marschieren Der L? it «r der Anstatt
bewilligte Abendessen und Unterkunft , worauf die Demon -

strant «n truppweise eingelassen wurden ,

» In die Hölle mit der Satansbrut ! "
Erinnerung an Eroisilles .

Es ist setzt gerade zehn Jahre her . Da stellten wir uns beider -

seits der Straße Cambrai —Arras berett , d. h. wir wurden bereit -

gestellt und merkten , da wir nicht zum erstenmal in eine dicke Sache
hineingeschickt wurden , sehr wohl : morgen früh steigt ein Angriff ,
der nicht von Pappe ,stl

Seit zehn Tagen bläht sich die Front zwischen Eroisilles und
La Fere vor Truppen und Material , wie der Bauch eines Un -

ticrs , das sich überfressen hat . Trotzdem es noch hübsch kall ist und
ein Gemisch von Reif und Schnee jeden Morgen über den Aeckern
und den Wäldern liegt , biwakiert die Masse der Infanterie , da jede
Baracke , jedes Waldlager mit den Gespannen der Artillerie und der

Mincnwerser überladen ist . In den Dörfern aber liegen die Divi -

sions - und Korpsstäbe in Scheunen zusammengepfercht .
Das Gelände vor - und rückwärts der schnurgeraden , mtt Pappel -

stumpfen bestandenen Heerstraße Arras —Eambrai —Le Cateau ist
förmlich gepflastert mtt Artilleriemoterial . Roch nie sahen wir so
tief in die Eingeweide der Kriegsmaschinerie . Aus den Feldbahn -
Höfen die „ Langrohre " , umgeben von mindestens zehn Waggons
Langgranaten . Reben der schweren Schotterstraße im Wald die

Haubitzen und Mörser , förmlich ummauert mit Bergen von
Munition . Daneben die gefleckten Raupenschlepper der leichten
Munttionskolonnen , deren Geschütze , mit Reisig verdeckt und mtt
Munttionsräumen umgeben , im freien Gelände stehen — all « drei¬

ßig Schritte ein Kanonenrohr !
Mit heißem Kopf betrachtet sich der einfache Infanterist , der

auf beiden Seiten der Front in erster Linke der Empfänger der

Artilleriemunitionsberg « ist , das seit Dezember hier sorglich zu -
sammengeschichtete Material .

„ Na , Kamerad — da braucht ihr wohl acht Tage , bis ihr dos

Zeug gar verschossen habt ? "
, . Jwo — das ist ja unser neuestes Patent ! In fünf Stunden

ist der ganze Dreck verfeuert ! Dann könnt ihr los ! "
„ In fünf Stunden ? Am Chemin des Damcs haben uns die

Franzosen zehn Tage zusammengetrommelt

- - -

"

„ 5a — die Zeiten sind vorbei ! Wir haben unser Ziel — unsere
Aussatzziffer — die Witterungszahl — und dann geht ' s los wie
ein Donnerschlag ! In fünf Stunden ist der Gegner sturmreif ge -
schössen und ihr tretet an ! "

„ Das wird ja sein - - ich danke schön ! "
Als der Abend hereinbricht , werden die letzten Seitenvcrschie -

Hungen vorgenommen . Singend marschiert das Bataillon durch
Saudemont , durch Dury , durch Haucourt , durch Dis - en - Artois .

Der Major wettert los : „ Ihr sollt das Maul halten , verdammt
nochmall Das Singen ist auf Befehl der Division streng untersagt ! "

Da , wo er gerade flucht , erlischt der Gesang . Born und hinten
flackert das Singen aber immer wieder von neuem auf .

Der Major kocht vor Zorn , steckt aber dann alle Bemühungen
auf . Er ist machtlos . Strafandrohen hllft nichts . Di « Truppe aber
singt , weil sie m u ß — weil sie nicht anders kann !

Jeder dieser Muschkoten weiß ganz genau , daß ob morgen
früh 9 Uhr jeder dritte bis vierte Mann erschlagen im Dreck liegt
oder oerstümmett im Lazarett — und so wischen sie sich den Schweiß

aus der Stirn , heben zur Erleichterung der Schullern den Tornister -
riemen hoch und singen — singen — singen .

Was denn ?
Dummes Zeug und Schmachtlieder von daheim : „ Es kann ja

nichts Schöneres geben — als in Hamburg ein Mädchen ums
Geld — - - ", „Setzt zusammen die Gewehre ! " — — „ Ihre
Haar ' war ' n abgeschniiiitten - - - ", „ In der Hei - mat , in der

Heimat ! " — —

Um drei Uhr nachts stellt sich das Bataillon in drei Wellen
im Sturzacker zwischen Cöhrisy und Eroisilles zum Angriff bereit .

Das heißt : Vierhundert Menschen liegen am Bauch und den Stahl -
Helm am Kopf , das Gewehr im Arm . die Gasmaske an dem Koppel
und starren in die Nacht , die turmhoch über ihnen steht . Die

Gesichter sind Ichmal und bleich , die Fäuste zittern am Gewehr .
Alle Augenblicke tritt einer zurück und leert den Darm und die

Blase aus .
Kein Wort fällt . Das Lachen gerinnt ihnen im Gesicht .
Um 4 Uhr morgens legt die Hölle los . Wir starren mit

brennenden Schädeln in Ihren Rachen hinein . Es ist uns , wie

wenn ein Orkan vor unseren Augen die Erde klaftertief zerhackt .

Einige von uns fluchen , einige beten , einer versucht zu lachen —

die anderen starren in dos Feuer vor uns wortlos — fünf end¬

lose Stunden lang . Dann erhebt sich der Major und geht wie ein
Turm vor uns her , wir hinter ihm drein .

Das ist kein Stürmen , das ist keine Attacke ! Das ist «in

stummes Schretten hinter der Feuerwand . Wir taumeln vor -
wärt » — durch eine Wüste ! Worttos ! Ohne Widerstand ' Hie und
da ragt ein Arm , ein Dein oder ein flacher Stahlhelm aus der

zerhackten Erde . Selbst die Drahtböck « und Betonklätz « sind zer¬
hauen und zerhämmert . Wir stolpern vorwärts — eine Stunde —

noch eine — Schritt für Schritt . Durch dos Gemäuer von Erol -

silles , über einen Bachgrund hinweg .
Plötzlich liegen wir am Bauch . M. - G. - Feuer fegt wie ein «

Peitsche über unsere Helme und unsere Stiefelabsätze hinweg .
Der Major flucht : „ Vorwärts ! Auf das nächste Dorf ! "
Der Oberst fleht : „ Kameraden , ttit mir den Gefallen , wir

müssen noch vor bis Boyelles ! "
Der Divisionär schickt seinen Adjutanten : „ Ihr müßt vor —-

bis Boyelles und wenn euch alle miteinander der Teuiel hott ! "
Der Kommandierende rettet mit seinem Stab höchstselbst an

Eroisilles heran und schnaubt vor Zorn :
„ Herr General , führen Sie selbst Ihr « Dwision vor ! Sie

müssen nach Boyelles hinein , lebend oder tot ! "
Der Armeeführer zerhaut seinen Telephonapparat vor Wut

und tobt : „ Die bayerische Division kommt nicht vorwärts ! In
die Hölle mtt der Satansbrut ! "

Hilft nichts . Der Nordflügel des großen Angriffs steht bei

Eroisilles und rührt sich nicht . Zehnmal setzen wir von neuem
an . Zehnmal stürzen wir in den Acker , um die Hälfte weniger
wie zuvor .

Dann steht die Front hier «nbgüttig . Die Panik hockt unter
den Helmen , fleckig und grau und der General verlößt fluchtartig
den Acker von Eroisilles . Sermeao Schütz inser .

Das fogenannie Berliner Vottsstück .
Berliner Theater : „ Die Bollä Sisters " .

Mit dem Berliner Volksstück scheint es endgüllig vorbei zu fein .
All « Versuch «, es fröhlich auferstehen zu lassen , scheitern kläglich .
Der Schauspieler , der die nimmer ruhende , ständig meckernde
Berliner Schnauze wie kein anderer meistert , Max Adalbert , liegt
brach mtt seiner Kunst . Es gibt keine Stück « mehr , an denen er

seine Zung « auslassen kann .

Fritz Friedmann - Frederich hat zwar ein paar un -

vevgleichliche Berliner Typen geschaffen , und Max Adalbert hat sie
unvergänglich gemacht . Aber in den „ B o l l ä S i st e r » " gibt e »

keine Berliner Type . Im Mtttelpunkt steht wieder einmal ein

Onkel , dessen Mund nie stille steht , der immer weiter herunterkommt ,
bei dem aber eins nicht unterzukriegen ist , eben die Berliner

Schnauze . Dos ist der Onkel Klausner mit zwei reizenden Nichten ,

Gina und Mia , die auch ein äußerst betriebssicheres Mundwerk

haben , deren Houptstärk « aber in anderen Körperrezionen liegt . Mit

ihren Tanzbeinen erkämpfen sie sich als Bollä Difters «ine hübsche

Posttion , so daß sie ihrem verarmten Onkel einen sorglosen Leb « ns >

abend veiichafsen können . Fritz Friedmann - Froderich nennt fein «
„ Bollä Sisters " ein Volksstück von heute , wahrscheinlich um den

Zuschauern etwas zu suggerieren , woran er selbst mcht glaubt . Di «

vier Bilder sind nicht einmal von gestern , sie sind von vorgestern .
Soviel Treuherzigkeit , Edelmut und Kindlichkeit , wie der Autor hier

verzapsl , kann heute kein Mensch mehr verdauen . Di « Armut an

Einfällen und die Dürftigkeit der Handlung sind Überwältigend .

Max Adalbert hat oflenbar selbst keinen Fiduz zu diesem
Stück gehabt . Es ist rührend zu sehen , wie er den armseltzen vier

Bildern zum Erfolg zu verhelfen versucht . Aber er übernimmt sich.
der sonst so still durch Zurückhaltung wirkende Komiker wird laut

und lärmend Sein aus dem Augenblick sprudelnder Humor stellt

sich nicht ein . In der Absicht , den Zuschauer um jeden Preis zu er »

heitern , wird er gekrampft . Und doch erleben wir ein paar kösllich «

Augenblicke dann , wenn er mtt unsäglich trauriger Miene zu Leier -

kastenbegleitung ulkig « Lerse von Willy Proger stngt . Oder wenn

er , vollständig heruntergekommen , von entsagender Bescheidenheit un -

vermtttelt hinübenvechsett zur unverwüstlichen Berliner Frechheit und

Schnoddrrgkeit .
Das Publikum , in dos schon vom zweiten Bild an lähmend «

Longew « il « gekrochen ist , bereitete dennoch Max Adalbert herzlich «
Ovationen . Ernst Degner .

Städtische Oper .
Gastspiel Lotte Lehmanns in „ Kidelio " .

. Fidelio " unter Bruno Walter wie stets ein großer
Abend derStädtischenOper . Leonore : LotteLchmann .
wundervoll singend , als Gast . Worum nur : als Gast ? Di « ausge -
zeichnet « Künstlerin war unter denen , die dem ersten Abend der

Städtischen Oper , IL 25 — sie sang die Eva In den „ Meister -
singern " — , ereignishaft « Bedeutung gaben . Ein Sängerensemble
stand damals unter Bruno Walters Führung auf der Bühne , wie es
in diesem Hause nie gehört worden war . Seither kehrt sie in jedem
Jahre wieder , von Zeit zu Zeit Gast für ein paar Abend « . Und

auch die anderen , mit deren Namen , mtt deren Leistung der glänzend «
Ausstieg der Städtischen Oper verbunden ist , sind fast alle nur als

Gäste , wachen - oder monatweise , dem Ensemble , dessen Niveau sie

scheinbar repräsentieren , verpflichtet . E » ist » ur ein Schetn - Ensemble .

zusamniengehatten von Fall zu Fall , auf dos Bruno Wallers künstle -
rifche Arbeit sich stützt . Und es muß einmal ausgesprochen werden .
daß da « auf die Dauer ein durchaus unbefriedigender , ja . gerade
heraiiigefagt , für Berlin ein nicht ganz würdiger Zustand ist . Di «
Berliner Stadt - Oper muß stark genug sein , die Künstler , die sie
braucht , durch feste Verträge dauernd zu binden . Vielleicht war es
im ersten Jahr nicht möglich , prominente Sänger ganz und ohne
Vorbehalt für ein Opernunternehmen zu gewinnen , das noch mit der
Vergangenheit des Deutschen Opernhauses belastet schien und ge¬
wissermaßen sich erst zu beweisen und zu bewähren hatte . Im dritten
Jahr — im dritten Jahr des Erfolges und des stetigen Wachstums —

sollte das nicht nur möglich , sondern selbstverständlich geworden sein .
Aber auch für das viert « Jahr ist es noch nicht zu spät , nun endlich
und endgültig mtt diesem System der Gastspiel «, der ewigen Unstetig -
keit und Unb«ständigkett zu brechen . Dies System ist nicht mir durch -
aus unwirtschaftlich , es ist auch schuld an einem tiefen Mißstand ,
auf den hier mehr als einmal warnend hingewiesen worden ist : an
dem Mißstand nämlich , daß in der Städtischen Over künstlerische
Erfolge sich nie , wie sie sollten , auswirken , daß die Lücken im Reper «
toire , von einem Gastspiel bis zum nächsten , noch immer und immer
wieder mit den fragwürdigen Restbeständen des einstigen Deutschen
Opernhauses ausgefüllt werden . Es wird nun Zett , daß die Städtische
Oper ganz wird , was sie zu fein vermag .

Elaus Drineelieim .

Zwei Riarionettenspiele von Wilhelm «. Scholz bracht « Harro
Siegels Marionettentheater zur Aufführung . Dos «in -
aktig « Miratelspiel „ Das Herzwunder " blieb im Rahm « n des
Puppenspiels gestaltlos . Di « starr « Beweglichkeit der Holzpuppen
fordert primitiv «, äußere Handlung . Im „ fierzwunder " , bei dem
«ine prologartig « EInganpspredIgt von der Gottheit spricht , die in
uns lebendig werden muß . weil sie nicht über uns , sondern in uns
wohnt , ist «in Inneres Erlebnis , zum Wunder ausgestaltet , das
andeutunasweife auf der Bühne sichtbar wird . Das Wesentlichste
davon wird dem Zuschauer aber nur durch da » Wort verkündet .
Ganz anders daaegen die Groteske „ Der Dovpelkovf " . die
prächtig auf die Möglichkeiten einer Marionettenbühne eingestellt ist .
Da » Spiel zeigt eine Abnormitätentruppe , deren Hauptattraktion
ein Mensck mit zwei Köpfen bildet . Beide Köpf « , Peter und Paul ,
verlieben sich plötzlich In die gleiche Frau , die übrigen » nur ein
Damenimitator ist , und im völligen Bergessen der gemeinsamen
Körperlicbkeit ermordet ein Bruder den anderen und damit sich
selber . Man kann dem Spiel natürlich auch eine Symbolik unter -
legen . Wilhelm von Scholz versüßt , ein wenig mißglückt , im Pro -
log darauf hinzuweisen . Aber die ganze Groteske ist mit soviel
Freud « und Verständnis für die Marionettenbiihne geschrieben , daß
sie die Znscbauer zu beite ' cktem Jubel hin/ ' ß. Da ? W- rt sank natür¬

lich nichts von den künstlerischen Qualiioien des Präsidenten der

Dichterakademie aus , aber es beweist eine außerordentlich sympathisch «
Menschllchkeit . Harro Siegel « Manoneu - nbühne bo ! in Puppen ,
Inszenierung und Aufführung Höchstteistungen . S —z .

?! » der lomwakwee Marn Mxiua - «nd «rnxp » , von der Volk » -
b 0 b n e E. B. . am Tonnlag . dem SL. März , U>/ » Ilbr . im T b e a t « r am
Ä ü l o w p la d veronsinttel wird , werden an » Kalte » klesi « VMHei » um
Preise von 4. 3 und 2 Mark an Kickitmitglirder abgeaeben . D es« sind
rrbäillilb an den Theaterkassen Tietz und «erlheim , sowie ttn Theater am
Soiewolatz .

« daaed von MalersMn wurde mit » enedmigung der rkrektlon de «
Deulschcn Theaters für die Nolle de » Dagret in der . Noten Robe -
von der Bollsbühne verpflichtet .

Der ungarisch » Tänzer Aurel o » a HlUoft gibt am 83. , 80 Uhr . im Sturm ,
Potsdamer Str . 134 ». eine » Tanzabend eigener Tan,schSpsungea .



rv Neues aus dem Rechtsleben .
Bitern von Kriegsgefallenen aufgepaßt !

Die Reuregelung des Reichsversorgungsgesetzes
bringt unter anderem ein « wesentlich « Erhöhung der Einkommens -
richtsötze . Sie dürfen nicht überschritten werden , wenn Elternrente
oder Beihilfe geleistet werden soll für Eltern , deren Kinder im
Kriege blieben . Vorouefetzung zum Bezug dieser Leistung ist in
erster Linie Bedürftigkeit , Erwerbsunfähigkeit oder beim Vater ein
Aster von 60, bei der Mutter von öst Iahren . Unterhaltspflichtige
Angehörig « dürfen nicht vorhanden fein . Beim Bezug von Eltern -
beihilfe heißt es , daß in den Fällen , in denen der Richtsatz über -
schritten wird und die Angehörigen nicht völlig in der Log « sind ,
für ihre Ellern zu sorgen , statt der Esternrente die E l t e r n b e i -
Hilfe gewährt werden kann . Auf diese besteht kein ausklagbarer
Rechtsanspruch .

Viele Eltern sind früher mit ihren Ansprüchen abgewiesen
werden , weil ihr « Einkommen aus der Invaliden - oder Angestellten -
Versicherung die vorgeschriebenen Sätze überstiegen . Es steht nach
der vor einiger Zeit vorgenommenen Neuegelung fest , daß diese
Ansprüche jetzt zum großen Teil « berechtigt sind .
Es ist daher nötig , daß in solchen Fällen erneut Antrag aus Es -
Währung der Elternrente gestellt wird . Dasselbe gilt auch für die
Frage der Elternbcihilfe . Di « Eintommensrichtsötzc betragen jetzt
in d « n Ortsklassen :

Sonderklasse
Ortsklasse A

B
C
D

60, — Mark
58, -
56, —
54, -
52, -

Da viel « Kriegereltcrn sich schlecht durch gesetzliche Bestim -
mungen durchfinden , müssen unser « Leser ihren in Frage kom -
wenden Angehörigen Mitteilung von dieser Neuregelung machen .

Auch Großeltern können in den Genuß der Esternrente

oder Beihilfe gelangen , wenn keine Estern mehr vorhanden sind ,
die Bedingungen aber sonst erfüllt sind . Zöger « nunmehr keiner ,
seine Ansprüche anzumelden .

Wer ist Schwerbeschädigter ?
Ueber den Begriff der Schwerbeschädigung herrscht immer noch

großer Zweifel . Es sei darum hier gesagt , daß in erster Linie alle

Kiiegsbeschädiglen , die Renten von 50 Proz . oder mehr beziehen ,
unter diesen Sammelbegriff fallen . Ihnen nunmehr gleichgestellt
sind all « Unfallventner . die dieselbe Einbuße von Erwerbsfähigkeit
besitzen . Außerdem können aber weitere Schichten von körperlich
Behinderten den Schwerbeschädigten gleichgestellt werden . Diese

Tatsache ist sehr wichtig , wird aber wenig ausgewertet , die sie fast
unbekannt ist . In erster Linie können auf Antrag den Schwer -

beschädigten gleichgestellt werden die Blinden . Sie besitzen hier
eine Vorzugsstellung und müssen bei Beschaffung von Ar -

beitsgelegenheit besonders berücksichtigt werden ,
wenn die Kriegsbeschädigten untergebracht sind . Sind dann noch

Stellen srei , so können weniger schwer belchädigie Kriegsbeschädigte
oder Unfallverletzte gleichgestellt werden . Ferner aber auch I n v a -

lidenrentner . Das kommt namentlich noch bei jüngeren Per -

sonen in Frage , die auf diese Weis « einen sozialen Arbeitsvlatz er -

halten können Solche Personen können aber nur noch Maßgabe
der Vernnttlungsmoglichkeiten cletchgestellt und untergebracht wer -

den . Das Schwerbeschädigtengesstz zwingt die Unternehmer , die ein «

bestimmte Zabl von Arbeitern und Angestellten beschäftigen , «inen

festgelegten Prozentsatz von auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt

unvcr wendbaren Personen aus de » obigen Kreisen zu beschäftigen ,

auch dann , wenn die Leistungen nicht dem erhaltenen Lohn ent -

sprechen . Zu wünschen wäre in «rster Linie , daß Schwerbeschä -
diäte ohne Renteneinkommen und sonstige Einnabmen

bei Beschaffung von Arbeitsgeleaenheii bevorzugt würden . Diese

Aufgabe ist bisher noch nicht gelöst worden .

Gleiche Arbeit , gleiche Bezahlung !
Eine Kundgebung der weiblichen Angestellten .

„ Ich hab ' s gewogt ! " kann der Zentralverband der Angestellten
mit Befriedigung feststellen : denn ein Wagnis war es , den Versuch zu
unternehmen , di « S t a d t h a l l « in der Klosterstraße mit w e i b -

lichen Angestellten füllen zu wollen ; doch der Levsuch ist nicht
nur gelungen , er war vielen , Besucherinnen gewiß auch ein Er »
l e b n i s.

Li « sozialdemokratische Reichstagsabg . Frau Toni Sender

betonte in ihren Ausführungen das R « cht auch der verheira »
teten Frau , eine Berufstätigkeit auszuüben , di « ja meist durch
die wirtschaftlich « Notwendigkeit ausgelöst wird . Damit ist auch
der so oft gehörte Hinweis hinfällig , daß die Berufstätigkeit des

jungen Mädchens nur «in Durchgangsstadium sei bis zur

Eheschließung . Nicht gegen die Erwerbstärigkeit der Frau gelte es

zu protestieren , sondern gegen die Ungleichheit der Be -

gahlung !

Gertrud Ellert vom ZdA . wi « s an der Hand eines reichen

Zahlenmaterials di « schlechtere Bezahlung der weiblichen Ange -

stellten auch auf denjenigen Arbeitsgebieten nach , in denen die weib -

liche Artxitskrast eine dominierende Stellung einnimmt ; denn ob -

gleich Stenotypistinnen und jugendliche weibliche Angestellt « immer

gesucht werden , ist ihre Bezahlung doch bis zu 20 Prozent

g « r i n g « r , als die der männlichen Benifskollegen . Wenn bei den

jetzigen Tarifoerhandlungen von den Unternehmern versucht wird ,

unter dem Deckmantel der „ Arbeitsbemtschaft " ein « längere

A rb e i t s ze » t einzuschmuggeln , so müsse sich die weibliche

Angestellte , di « oft auch Hausfrauenpflichten zu «rsüllen

hat , mit verdoppelter Kraft gegen jede Verlängerung der Arbeits¬

zeit wenden .

Der Berliner Vorsitzende des ZdA . , G o t t s u r ch t , betonte

unter stürmischer Zustimmung , daß die Männ « r die Minderbezah -

lung der weiblichen Arbeitskraft oft genug als Konkurrenz emp -

finden und daher all « Ursache haben , den Fortfall dieser Kon -

kurrenz zu wünschen .

Die machtvolle Kundgebung endete mit einstimmig « ? An »

nähme einer Entschließung im Sinn « der Ausführungen der

I Redner , in der auf die bevorstehenden Reichstagswohlen
und die Notwendigkeit des Anschlusses an den Zcntralvcrband
der Ange st eilten hingewiesen wird .

Venedig in Berlin .
Ein Silvesterstreit vor dem Arbeitsgericht .

Die Geschichte begann in der Silvesternacht in einem v « n e z i a«

nischen Restaurant in Berlin W. , aber erst jetzt hat sie

ihren Abschluß vor dem Arbeitsgericht gefunden .
Als in besagter Silvesternacht im JKilienijchen Restaurant die

Gäste neujahrsfröhlich beim Afti fpumante saßen , beschwert « sich die

Büfettdame beim Inhaber des Lokals , daß ein vom Geschäfts -

führcr neu angestellter Kellner anscheinend kleine Schiebungen

mache , denn er liefer « die Bons bei ihr nicht richtig ab . Sofort

rief der Inhaber den Geschäftsführer zu sich und machte ihm

erregt « Vorhaltungen mit dem Ersuchen , den Kellner sofort zu
entlassen . Da weigerte sich der Geschäftsführer mit dem Hinweis auf
den starken Silvesterbetrieb !

Das war in der Verschwiegenheit der Küche . Aber ein wenig
später kam es im Ristorante vor allen Gästen zu einem neuen

heftigen Wortwechsel , und das End « vom Lied « war , daß nicht
der «igentlich schuldige Kellner , sondern der Geschäftsführer f r i st -

los entlassen und vom Chef mit Gewalt zur Tür hinaus ge -
schoben wurde . Dabei rutschte er aus dem glatten Parkettboden aus
uird fiel hin . Als er draußen im Vestibül stand , merkte er «rst ,
daß er den linken Ar in gebrochen hatte . Run Nagte er
beim Arbeitsgericht auf Schadenersatz und Zahlung einiger
Monatsgehälter .

Zur Verhandlung hatte j «de Partei ihre Zeugen geladen . Der

Inhaber des Restaurants betonte , daß er zwar Italtener sei, daß
er aber doch „ deutsche Zucht und Ordnung ln seinem
Betrieb haben " wolle . Worauf der Kläger mit echt südländischem

Temperament hervorsprudelte , der Wirt hätte di « erste Zeugin , di «

Büfettdame , in ihrer Aussage beeinflußt ; k « nn sie sei sein
Verhältnis . Der Beklagte wies die Behauptung zurück , und die

angegriffene Beherrscherin des Büfetts erklärte erregt , sie lasse sich
nicht so vor allem Publikum beleidigen und werde gegen den

früher « « Geschäftsführer eine Beleidigungsklage anstrengen .
Ein immer lauter werdendes Hin und Her dauert « so lange , bis der

Richter den Parteien — immer noch liebenswürdig genug — mit¬

teilte , er könne auch so schreien wie sie , aber das dürste
unter Umständen für sie anders klingen .

Schließlich gelang es ihm . die Partsie » zu einem Vergleich

zu bringen und der entlassen « Geschästsführer nahm , anscheinend
unter dem Eindruck der ihm zugebilligten Entschädigung s -

summe , mit dem Ausdruck des Bedauerns seine Aeußerung „ v o n

wegen des Verhältnisses " zurück .

Die „ singenden Galgenvögel " klagen weiter .

Von den 67 Statisten , die sich mit der Piscator - Bühne wegen
ihres Honorars vor dem Arbeitsgericht streiten , woran im zweiten
Termin nur 27 übriggeblieben . 40 hatten sich inzwischen mit der

Direktion verständigt , die Klage zurückgezogen und eine

Erklärung abgegeben , welche besagt , die Direktion habe in diesem
Streit nicht den Unternehmerstandpunkt vertreten . — Ra , das

ist Sache d«r persönlichen Auffassung . Man erfuhr nicht , auf

melciyer Grundlage die Verständigung erfolgt ist .
Sicher ist dte Klogeforderung nicht « rfüllt wor¬

den , denn sonst hätten ja die letzten Siebenundzwanzig keine Ver -

anlassung gehabt , weiter zu klagen . Sie lehnten auch ein «n Ver -

tagungsantrag des Direktors Kotz , der Zeil gewinnen wollte , sich

auch mit ihnen zu verständigen , ganz entschieden ab . Und nun

zeigte sich, daß der geschäftlich « Leiter eines kommu -

nistischen Theaters sich in genau derselben Weife und mit

denselben Argumenten , wie es kapitalistische Unter -

nehmer tun . mit den Klägern herumstritr . Dab « i handelt es

sich nicht etwa um Prinzipiensragen , sondern um verhältnis¬

mäßig geringe Geldbeträge . Ob die Kläger für eine

länger als vier Stunden dauernde Nachtprobe nach den getroffenen

Abmachungen 7 M. oder 10,50 M. , und wegen d«r nach ihrer Mei -

nung nicht rechtzeitig erfolgten Kündigung das Honorar für drei

Vorstellungen , das sind 10,50 M. zu fordern haben , das ist der

Gegenstand des Streites .

Für das Gericht kommt es lediglich darauf an , was in

dieser Hinsicht beim Engagement vereinbart ist . Ein von den

Klägern benannter Zeuge — einer von denen , die die Klage zu -
rückgenommen haben — machte eine für die Kläger ungünstige Aus -

sage . Darob große Entrüstung bei den Klägern . Das Gericht

beschloh , im nächsten Termin noch je einen an dem Streit

nicht interessierten Zeugen der Kläger und des Beklagten zu laden .

Hoffentlich wird der dritte Termin der letzt « sein , damit die „ Galgen -

vögel " endlich zu ihrem R« chie kommen .

Die ( K�rafrgc Kirche .

Die Berliner Stadtsynod « der «vangeliichen Kirchen -

gemeinde beschloß am Dienstag eine H«raufs «tzung des Kirchen -

steusrsotzes von 8 auf 11 Proz . fcer Einkommensteuer , obwohl
der Preußische Landtag erst dieser Tage den Kirchen neue
Mittel auf Kosten der Steuerzahler zur Verfügung gestellt hat .

Es ist nicht n«u, daß die Kirche über einen ausgezeichneten
Appetit verfügt . '

Anklsgeerhebnng gegen Ruppold .
In dem Strafverfahren gegen den N a ch l a ß p f l e g e r

Ruppold hat jetzt Staatsanwaltschaftsvat Freiherr o. Steineckcr ,
der die Strafsache in seinem Sonderdezernat bearbeitet hat , di «
Anklage erhoben . Ruppold wird angeklagt der Unterschlagung
in 6 7 Fällen , sowi « der Urkundenfälschung , begangen durch
Fälschung von Depotscheinen , und außerdem der aktiven Be -
stechung . Mitongekkagt ist d«r Iustizobersekretär Reichel wegen
passiver Bestechung . Der am schwersten wiegende Fall bei den Per -
untreuungen Ruppolds ist der Fall Teusser , in dem 12 5000 M.
unterschlagen worden sind .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und
Umgebung . ( Nachdr . verb . ) . Noch trocken und im allgemeinen heiter
bei lebhaften östlichen Winden . Nachts kalt , auch am Tage kühler
als bisher . Jür Deutschland : Im Südwesten wolkig bis trübe mit
Niederschlägen , Temperaturen bei Null , im übrigen Deutschland ,
besonders im Nordosten , noch heiter mit kalter Nacht .
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Die Vestoltensive am ü . März 191$
W/e der militärische Zusammenbruch begann .

„ Vor zehn Sahren ! * heißt die ewig wiederkehrende lieber -

schrift über der militärpolitischen Ecke der „ vaterländischen * Press «,
unter deren Ballenlettern man uns seit 1924 den ganzen frisch -

fromm - fröhlichen Weltkrieg von Lüttich bis Compiegne aufs neu «

schmackhaft zu machen sucht .
Don Lüttich bis Compiegne — alle Herrlichkeiten des großey

„ Stahlbades * pflegt man hier den Lesern mit zehnjähriger Distanz

vorzusetzen . Nun steht man vor dem Schlußakt , der „ großen Schlacht
in Frankreich * und deren Ergebnis , dem militärischen Zusammen -

bruch !
Hier sei uns , die wir Wt Jahre zu diesen „ Erinnerungen *

geschwiegen haben , kurz das Wort gegönnt !

Ludendorff will die Schlacht .

Als man nach dem Zusammenbruch der Russen und dem Frei -
werden der „ Kampsdivifionen * auf der Ostfront förmlich spürt «,
mit welcher Gier die „ Oberste Heeresleitung *, die zum erstenmal seit

Kriegsbeginn wieder eine zahlenmäßige und materielle Ueberlegen -

heit auf der Westfront besaß , die Kampftrupp « zu einem großen
Stoß nach Westen zusammenballt , da versuchte der friedenswillig «
Teil der am Weltkrieg beteiligten Völker in jedem Land «ine aller¬

letzte Verständigung vor der wie ein Gespenst über Europa liegen -
den gigantischen Schlacht .

In Deutschland wandten sich einige freisinnige Politiker mit be -

schwörenden Worten an die Heeresleitung und erhielten folgenden

beruhigenden Brief des Generals Erich Ludendorff

über das kanonenfutier der letzten Schlacht :

„ Wir haben im Westen zum ersten Male seit dem Einmarsch
in Frankreich die Wahl zwischen Verteidigung und Angriff . Sie

darf nicht schwer fallen , auch wenn die Aufgabe eine gewaltige ist .
Nur Handeln bringt Erfolg . Darum wollen und dürfen wir nicht

abwarten , bis die Entente mit amerikanischer Hilfe sich stark genug
fühlt , uns anzugreifen . Der Krieg wird dadurch abgekürzt , Geld

uird auch Blut gespart werden . Der Angriff ist noch immer die

Fechtweise des Deutschen gewesen . Das deutsche Heer freut sich der

Aussicht , aus dem Stellungskrieg herauszukommen . Die Offensive
wird , so Gott will , gelingen .

Mit der Versicherung vorzüglicher Hochachtung

Euer Hochwohlgeboren sehr ergebener

gez . Ludendorff . *

In Wahrheit : Die deutsche Heeresleitung hat gar nicht im

Traum daran gedacht , sich die letzten Trümpfe zu chrer Schlußkam .

pogne , aus der sie mit dem Siegeslorbeer hervorzugehen hoffte ,
um irgendwelcher Sentimentalitäten willen aus der Hand schlagen

zu lassen ! Sie sabotiert « jeden Friedensoersuch , der sie ernstlich
an ihrem „ Endspurt * zu hindern wagte !

wie tröstet sich Ludendorff über die 800 000 loten der letzten
Schlacht ?

Er schreibt in seinen Kriegserinnerungen ( S. 470 ) :

„ Der Krieg verbraucht Menschen . Das liegt in seinem Wesen .
Die moderne Abwehrschlacht ist verlustreicher als der Angriff . Das

spricht für ihn . — Daß bei den großen Massen , die in den Kampf
geführt wurden , die Verluste trotz aller taktischen Maßnahmen an
und für sich groß sein mußten , war leider selbstverständlich . . . . *

Selbstverständlich ? Hott « er wenigstens ein präzises ,
operative « Ziel ? Nein ! Er schreibt ebenda ( S. 472 ) :

„ Alles war darauf angelegt , daß wir beim Angriff gunstig
abschnitten , auch wenn ich naturgemäß mit einer Schwächung
des eigenen Heeres rechnet «. Sie mußte nur geringer
fein als die des Feindes . Mehr konnte ich nicht erstreben !

Ich meldete dem Kaffer , daß das Heer versammelt und wohl
vorbereitet „ an die größte Aufgab « seiner Geschäfte herantrete *.

Das „ Große Hauptquartier * begibt sich in die Schlacht .

Ludendorff ebenda ( S. 477 ) :

„ Anfang März verlieh das Große Hauptquartier Kreuznach . —

In Spa war das neue Quartier inzwischen eingerichtet . Wir

fini ) dort sehr gut untergekommen , im Hotel Britannique , in dem

ich schon 1914 einquartiert war .
Für die verstärkte Operationsobteilung hatte ich Aoesues in

Aussicht genommen . Unsere Geschäftszimmer waren dort nicht gut ,
alles sehr eng .

Unser Kasino war zunäch ' t recht unfreundlich , später fänden
wir zusagende Räume . Wir verpflegten die Besitzer und richteten
die Räume m' t Möbeln aus Spa ein . Der Aufenthalt dort und sie

Alahheiten bildeten eine Entspannung , die wir all « nötig hatten .
Seine Maseslät wohnte in seinem Hofzuge , der auf einem be -

nachbarten Bahnhof abgestellt wurde . *

Die Frfihsahrxofffnsiv « als Keimzelle des Zusammenbruch » .

Die Westoffensiva l9lb war die Mutter de ? deutschen Zusam -

nicnbruchs . Sie fraß in wilder Host die Kampfkraft der deutschen

Front und zermürbte ihren inneren . Holt , bis sie zur Katastrophe

nw war . Aus dieser Erkenntnis heraus hatte der Untersuchungs -

ausschuß des Reichstages den General der Snfänteri « a. D. v. Kühl ,

den Oberst a. D. Schwertfeger sowie den Historiker Hans

Delbrück ersucht , Gutachten über die militärische und politisch «

Vcrantwortlichke ' t für die deutscke Offensiv « d - s Jahres 1918 zu

schreiben . Das Ergebnis dieser militärpolitischen Enquete lastet nun

nach der Feststellung von der völligen Ausschaltung des Kaisers als

Ausglei - beinstanz zwischen politischer und militärischer Leitung mit

voller Wucht auf den Schultern Sudendorffs . Er hat den

Kaiser zu einer Sckattenfigur herabgedrückt — er hat um die

Jahreswende lS17/is jeden Friedensrunken ausgelöscht - —. er hat

dfdi Reichskanzler zu eurer Null dezradierl er hat un » vom -

herein die „Verteidigungsschlacht * abgelehnt und trotz der . Unbeweg -

llchteit * eine » groß « Teile » der deutsche » Stellnngsdiotpoue » alle »

auf eine Karte gesetzt , den Angriff ! Die Karte aber hat nicht ge -
stachen , weil es technisch unmöglich war .

Unmöglichkeit eines operativen Dvrchbruchs .

Di « Kriegsgeschichte und Militärkritik der neuesten Zeit bringt
den klaren Beweis , daß die Zerschlagung einer Stellungsfrant , wie

sie im Jahre 1918 in Nordfrankreich bestand , vor der Aufsaugung
einer der beiden Hauptreserven unmöglich war . Darüber ließe sich
ein ganzer Berg von Fachurteilen zur Stelle schaffen !

Das unabänderliche Gesetz eines vierjährigen Kampfes , daß
nämlich in dem verkehrsreichen Nordfrankreich der Zufluß intakter

Reserven jeden noch so gewaltigen Angriff zum Stehen bringen
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mußte , bestand für Ludendarff nicht . Cr gibt sich in seinen . Kriegs -
« rinnerungen * gar nicht damit ab . Eine aperatioe Idee für fein
Massenaufgebat an Menschen und Material kennt er nicht . Er will

lediglich die englische von der französischen Arme « trennen .

In diesem Führerstarrsinn , in dieser Sdeenlosigkeit und Geist -

lasigkeit des über das Schlachtensckucksal des deutschen Heeres ver -

fügenden Offiziers liegt die wichtigste Keimzelle zum deutschen Zu -

sammenbruch . Jawohl — ein beträchtlicher strategischer Erfolg der

Deuffchen wäre im Mörz 1918 nach dem einhelligen Urteil der

fachmännischen Weltkriegskritit möglich gewesen , wenn Ludendorfff

operativ hätte denken können und die Spitz « seinesAngrisfs
nicht gegen Beauoais , sondern gegen Abbeville vor -
getrieben hätte . In diesem Fall wäre es ihm vielleicht gelungen ,
die Engländer von den Franzosen zu trennen und das Pas des
Calais zu erobern . Damit wäre der Krieg aber noch lange nicht
beendet gewesen , sondern die Ententeheere hätten in Lini « Com -
piegn « — Beauoais — Dieppe ihre Abwehrfront neu aufgebaut , und
der Tanz hätte von neuem begonnen .

lllie die Niederlage noch zu vermeiden war .

Der vom Knegsrat der Alliierten vorgesehene Oberkomman -
dierende , General Foch , hatte sich entschlossen , den „ dentfchen
Stier * anrennen zu lassen , die Deckungstruppen an der Ein .
bruchsstelle vom Feind „ abzufetzen * und weit rückwärts b e i
Paris feine Hauptreserve und bei Amiens — Abbe¬
ville seine Nebenreserve zusammenzuballen . Wären Fochs
Befehle vollzogen worden , so wäre der Büffel Ludendorff beim

Sprung auf Beauoais in Fochs „strategische Zange * geraten und

zerbeult oder zermahlen worden .
Der Angriff um jeden Preis führte zur Zermahlung unserer

Kraft , ebenso wie die Verteidigung um jeden Preis dazu geführt
hätte . Nur die freiwillige Loslösung von der „ uimnterbrvchenen
Front * , die bewegliche „ Operation " unter Zurücknahme

wichtiger Frontteile und der strategischen Verwertung rückwärtiger
Aufnahme - und Flankenstellungen hätte vielleicht die große Schlacht

noch in Fluß gebracht , die Schiacht um den Frieden ! Ein deut -

scher Foch , der es verstand , Angriff und Verteidigung in stetem
Wechsel zu gebrauchen , mit den beiden Zielpunkten im

Auge : Erhaltung der Kampfkraft der Truppe , und Rück -

nahm « der Front zur Schaffung einer günstigen Ausgangs -

stellung für die Endoperation im freien Feld — nur ein

solcher Kerl konnte uns 1918/19 noch einen erträglichen Frieden

erkämpfen !
So aber führte uns Ludendorffs Düffelstrategie , Hindenburgs

Passivität und die völlige Selbstausschaltung des letzten Kaisers
in den Zusammenbruch . Die deutsche Front . . . „ brennt aus * in

den sich jagenden Offensiven , die Truppe wird zur „ Schlacke * —

wie der Generalstäbler sagt . Sie wankt zurück unter der Konter -

attacke des Generals Foch , u,ch> das Ende der « großen Schlacht in

Frankreich * ist der strategische Bankrott .

WAS DER TAG BRINGT .
Zinn oder Aluminium ?

Gemüse , die in Zinndosen aufbewahrt oder in verzinnten Ge -

säßen gekocht werden , verlieren ihren Hauptnährstoff , die Vita -

mine , so lautet das bündig « Ergebnis der Versuck ) «, die der

Stackholmer Chemiker Prof . von Vuler anstellte . Nach Professor

van Vuler gibt es nur ein Material zur rationellen Auf .

bewahrung von Konserven , nämlich das Aluminium . Gemäß diesen

Experimenten prophezeit Prof . von Vuler eine Umwälzung im

Vereich der Nahrungsmittelindustrie . Der steigende Konserven -

konsum der Gegenwart wurde bisher durch verzinnte Blechdosen

vermittelt .

Streit in LSwen .

Die während des Krieges zerstörte berühmte Bibliothek

von Löwen ist in der Hauptfach « durch amerikanische Gelder wieder

aufgebaut worden . Der Architekt des Neubaues ist ebenfalls ein

Amerikaner , er heißt Whitny Warren . Der Neubau soll Ansang

Juli eröffnet werden . In letzter Stunde ist nun noch ein Konflikt

um eine an der Fassade anzubringende Erinnerungsplakette ent¬

standen . Als Inschrift plant das Komitee im Einverständnis mit

dem Architekten die Wort « : „Zefftört durch deutsche Kriepswut .

Wiederhergestellt durch amerikanischen Edelmut . * Einige Prosessaren

sind damit gar nicht einverstanden , sie betrachten die Inschrift als

böse Verhetzung und schlagen den allerdings viel anständigeren

Satz vor : „Zerstört im Krieg und wiederhergestellt tm Frieden . '

Eine Entschr . dung steht noch an ».

Brandstifter , um Feuerwehrhauptmann zu werden

Dos Schwurgericht in Versailles hat den Feuerwehrmann

Louis Thibauld wegen Brarrdstisrnng zu sieben Jahren Deportation

mit anschließender fünfjähriger Verbannung verurteilt . Thibauld

Halle , um Gelegenheit zur Auszeichnung zu bekommen und auf

diese Weise Feuerwehrhauptmann von Versailles zu werden , im

Laufe der letzten beiden Jahre eine Brandstiftung nach der anderen

begangen , ohne jedoch seinen Zweck zu erreichen .

Jungkommunist gegen Altrevolutionär .

Die kommunistische . Fwgend - Pramda * vom 21 . Februar teilt

aus Belgorad mit : « Der Jungkommunist Begitschew ist Schüler in

der Fabrikschule , die die Lehrlinge zu qualifizierten Arbeitern aus -

bildet . Er har in der . Schmiede durch seine Unachtsamkeit einen

großen Materialschaden verursacht . Der Leiter der Werkstatt , Uscha -

rowski , ein alter Dreher , der während der Zarenzeft an dem blutigen

Ausstand der Arbeiter an der Lena teilgenommen Hot, nach Sibirien

oerstickt wurde , nach seiner Rückkehr tapfer im Bürgerkrieg gegen

die Weißen seinen Mann gestanden hatte und später drei Jahre als

Gewerkschafter tätig gewesen ist , stellt den Jungkommunisten Bs -

gftschew wegen seiner Unachtsamkeit , die großen Materialschaden

verursacht hat . zur Rede . Dieser wird ausfällig und beschimpft den

alten Arbeiter . Er wird wegen dieses Venehmens von der Arbeit

entfernt . Am nächsten Tag besucht Begftschew wie gewöbnlich ' die

iyeörckllschen Unterrichtsstunden , ftühftückt zu Hanfe und kehrt in die

Werkstatt zurück . Fünf Minuten später fallt ein Schutz . Uscha »

rowski . der sich aebe » der Lokomotive gerade mit « wem Lehrling

unterhält , ist tödlich verletzt . Begiffchew läuft davon , seinen Ber -

folgern hält er den Revolver entgegen . Am Abend desselben Tages

stellt er sich der GPU . Die Arbeiter protestieren nun gegen den

Mord . Die Tatsache ist jedoch nicht mehr aus der Well zu schaffen :
das Mitglied der kommunistischen Jugend hat den allen reoolutio -
nären Arbefter getötet .

Er hat geschäumt l

„ Sie sehen ja so bedrückt aus , Frau Schmidt ? *

„ Ach , wissen Sie , mein Mann ißt jeden Morgen Haferflocken
mit Milch , und da habe ich ihm heute früh aus Versehen Seife » »
flocken mft Milch hingestellt !*

« Da war er wohl ärgerlich ? *
„ Aergerlich ? Er hat buchstäbllch aus dem Mund « gefchSumtk *

Der Kunstfahrer

hat es sali , . nur qherids auf der . Bühne sich mit seinem

Euwcui „ u zeigen . Er fährt mitten im ferkehrsgetünimel
der Großstadt kunetvoü . spazieren .
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Die drei Arbeifer Dobbs . Curfin und Howard haben beim
Goldsreben im mexikanischen Hochland der Sierra Madre eine
ansehnliche Menge Goldsands gefunden . Sie rüsten sich zur Heim »
reise , da erscheint ein Fremdling , der behauptet , dah in der Nähe
eine ungeheuer reiche Goldader zu finden sei . Bevor sie sich
noch entschliefien , ob sie an der Auisuchung des Schatzes teil¬
nehmen wollen , erscheinen Banditen auf der Bildflfiche . Der
Neuankömmling berichtet über einen räuberischen Ueberlall auf
einen Personenzug und von der Verfolgung der Banditen durch
mexikanisches Militär .

20. Fortsetzung .
Der Offizier läßt erst einmal alle Pferde so weit zurückbringen ,

daß sie nicht geschossen werden können . Die Banditen verschwenden
keine Kugel auf die Pferde während des Rücktransports , so reichlich

haben sie die Munition nicht .
Di ? Soldaten sind übel dran . Die Hazienda liegt in einem

offenen Gelände von Aeckern und Viehweiden . Aushungern können

sie die Banditen nicht , auf Artillerie zu warten , würde der Offizier
und würden auch feine Leute als eine Schande betrachten . Es muß
also angegriffen werden .

Die Hazienda ist rechteckig , und von allen vier Seiten greift eine

Abteilung an . Es geht sehr kriegsmäßig dabei zu . Die Soldaten

machen kurze Sprünge , legen sich wieder auf den Boden , eröffnen
das Feuer , um dip andere Front einen Sprung näher machen zu
lassen . Die Mauer können sie nicht nehmen : sie richten den Angriff
auf die beiden Tore , das in Front und das an der Rückseite . Nach

dreistündigem Kampfe lockt der Offizier die Belagerten zum Vorder -

tor , während er das Rücktor , das nur von drei Mann verteidigt
wird , erklettern und aufbrechen kann .

So leicht geben die Banditen den Kampf aber nicht auf . Es
entwickelt sich im Hofe und dann vom Wohnhause aus eine kleine

Schlacht . Am späten Nachmittag sind die Soldaten unbestrittene
Besitzer der Hazienda . Sie haben vier Tote , zwei Schwerverwundete
und neun mit leichten Schüssen . Im Hause und im Hofe finden sie
nicht nur die acht , die sie vor sich reiten sahen , sondern noch einige
ander « Zugräuber .

Sieben sind tot , fünf verwundet , die gleich erschossen werden .
Unter den Toten ist der Besitzer der Hazienda , von dem man nicht
äoeiß , ob er selbst ein Bandit ist . oder ob er von den Banditen unter

Androhung des Todes gezwungen wurde , ihre Anwesenheit abzu .
leugnen . Das Hofpersonal hat sich verkrochen und kommt setzt hervor .
Es hat nichts mit der Sache zu tun Das ist sicher . Die Familie des

Haziendabesitzers ist auf Besud ) in der Hauptstadt . In den Kleidern
der Männer finden die Soldaten Unmengen von Sachen , die aus
dem Zugüberfall herstammen . So werden die Banditen nach und

nach abgefangen . Einzeln und in Horden . Aber sie alle innerhalb
einer kurzen Zeit zu fangen , hat seine Schwierigkeiten . Und je
mehr Zeit vorüdergcbi , ehe man sie alle hat , um so seltener werden
die letzten erwischt . Diese nicht Gefangenen schießen de » Nest ihrer
Tage sicher nicht in beschaulicher Ruhe ab .

. Und ihr, " beendete Laeaud seinen Bericht , „ ihr glaubt ganz
ernsthaft , daß ich etwas mit diesen Banditen zu tun haben könnte ,
die «in so grauenhaftes Verbrechen wie jenen Zugüberfall begangen
haben ? "

„ Dann haben wir hier nichts zu lachen , wenn die heraufkommen, "
sagte Howard . „ Also diese Vertrauensfrage wäre auch geklärt . "

„ Dann sind die Kerle da unten wahrscheinlich jene letzten , von
denen du sprichst, " sagte Dobbs .

„ Das glaube ich wohl . In dem Bericht war erwähnt , daß einer
einen goldbronzierten Strohhut aufgehabt hätte , und daß man den

für einen Hauptmacher hält , der sich am rohesten betragen hat . "
„ Dann haben wir hier nichts zu lachen , wenn die herauf .

kommen, " sagte nun Eurtin . „ Aber ich sehe sie gar nicht mehr . "
„ Die kannst du nicht sehen , die sind setzt an der Schleife . "

sagte Dobbs .
„ Wenn sie an der Schleife vorüber sind , dann kommt die Stelle ,

wo wir sehen können , ob sie heraufkommen , oder ob sie unten das
Felfenial entlanggehen . "

13.

Sie saßen da auf dem Fels und starrten hinunter , um die Reiter
aus der Schleife hervorkommen zu sehen .

« Wieviel hast du denn gezählt ? " fragte Howard .
„ Zehn oder zwölf, " sagte Cunin .
„ So viel können doch von den Banditen gar nicht mehr übrig

sein nach deiner Erzählung, " sagte Howard nun zu Lacaud .

So leichl geben die Banditen den Kampf nicht auf .

„ Sicher nicht . Die haben den größten Teil abgefangen . Aber
e vier oder fünf , die noch übrig sind , können sich ja mit anderen

. lroffen und zu einer neuen Bande vereinigt haben , die etwas
ieue » planen . "

„ Ich glaub «, Bob hat recht . Und wenn da » so ist . und die
mmen herauf , dann geht es uns schlecht . Die brauchen Revolver
id Munition "

„ Du kennst doch das Dorf und die Leute da unten, " wandte sich
wward an Eurtin . „Vielleicht haben die Burschen da unten im

Dorf nach Revolvern gesucht , und die Indianer haben In ihrer Angst
gesagt , daß du hier oben seist und ein Gewehr hättest , well du da

auf der Jagd bist . "
„ Verteufelt noch mal , du host recht , Alter . So wird es fein .

Dann kommen sie auf jeden Fall hier herauf , um sich das Gewehr

zu holen . "

„ Dann tun wir besser , keine Zeit zu verlieren und gleich an Vor -

bereitungen zu denken, " sagt « Dobbs . „ Eurtin , du magst hier sitzen
bleiben , weil du scharf sehen kannst , und beobachten , ob sie kommen .
Wir werden alles dicht machen . "

Sie fingen nun gleich die Esel ein , brachten sie in ein Dickicht
an der anderen Seite des Felsens und banden sie fest . Dann brachten
sie ihre Waffen , zwei Eimer mit Wasser und die Pakete mit Biskuit
in eine tiefe Erdrinne , die sich dicht an der Felswand befand . Diese
Rinne war gut zur Verteidigung geeignet , denn sie konnten weder

Einige Minuten traten die Männer . . .

von hinten angegriffen noch umgangen werden und hallen den freien
ausgerodeten Platz vor sich , wo sie jede Bewegung der Angreifer ver -

folgen und jeden Mann gut aufs Korn nehmen konnten .
„ Wir hätten aber genügend Zeit, " sagte Eurtin während dieser

Vorbereitungen , „ auf den Fels zu klettern , dort in eine Spall « zu
kriechen und abzuwarten , bis sie wieder fort sind . "

„ Ach . du Rind, " sagte Dobbs , „ dann kommen sie doch cm die

Mine , und wir können nicht mehr heran , um unseren Teil , den wir
dort versteckt haben , auszuheben . "

„ Ich habe hier keine Mine gesehen, " sagte Laeaud .

„Freilich nicht, " erwiderte Dobbs . „ Wir müssen dir ja nun doch
wohl die offenen Handflächen zeigen . Natürlich haben wir hier eine
Mine . Solange wir den Platz halten , kommen sie nicht dran Aber
wenn wir uns verkriechen , dann suchen sie nach Eurtin und nach

seinem Gewehr , und dann kommen sie natürlich auf die Min « , heute

oder morgen . Das alles rauszubuddeln haben wir nicht Zeit genug ,
und wir können auch hier nicht mehr weg , wenn jemand an der Min «

ist , können also unsere Sache nicht heimbringen . Wir müssen immer

über den Platz hier und können ihnen auf dem Wege nicht aus -

weichen . Wir müssen schon auf den Knochen beißen . Auch wenn die

gar nichts wissen , daß wir hier feine Sachen haben , Gewicht , ver -

stehst du , die ziehen uns aus , völlig , lassen uns nicht mal die Stiefel .
Können wir dann hier verrecken . "

„ Das ist so, " bestätigte 5 ) oward . „ Wenn wir einen anderen

Ausweg hätten , ich würde es auch nicht auf Ernst ankommen lassen .
Wir müssen , das ist alles . "

„ Sie sind eingebogen . Sie kommen rauf, " schrie Eurtin und

sprang von der Felskante herunter . „ Nun aber rasch und alles klar

gemacht . "
„ Was denkst du denn , wie lange es noch dauert , bis sie hier sein

können ? " fragte Howard : „ Du kennst doch den Weg am besten . "

„ Das dauert jetzt genau fünfzig Minuten . Dann sind sie hier .
Wenn sie ohne Pferde kommen und die Abschneider wüßten , dann

könnten sie zehn Minuten früher hier sein . "
„ Du bist sicher , ganz sicher , daß sie heraufkommen ? " fragte

Dobbs .

„ Nachdem sie hier eingebogen sind , können sie gar nicht anders

gehen . Sie müssen rauf . Da geht kein Weg nach einer anderen

Celle ab . "

„ Aber sie könnten doch vielleicht auch wieder umkehren ? "

„ Natürlich können sie das . Aber darauf warten wir besser nicht . "

„ Wir werden das Zell niederlegen . " riet Dobbs . „ Dann sehen

sie nicht gleich , daß hier mehr als eine Person sein kann . Sieht auch

so aus , als ob wir wer weiß wie reich seien . ?
Das Zelt wurde eingeholt und in die Rinne gebracht . Dann

stachen sie Schußlöcher aus , damit sie mit dem Kopfe nicht hoch

brauchten und doch alles übersehen konnten . Sie berieten noch einen

Kriegsplan , und endlich schlug allen das Herz , denn sie hörten die

Stimmen der Männer , die an der letzten Wegkrümmung waren .

Einige Minuten später traten die Männer aus dem Busch heraus
und kamen an den Rand des offenen Platzes . Di « Pferde hatten sie

offenbar an der letzten Wegbiegung zurückgelassen , denn gerade das

letzte Stück de » Weges war für Pferd « sehr schwer zu nehmen . Aber

sie hatten vielleicht noch einen anderen Grund , warum sie die Pferde

hinter sich ließen . Sie waren sieben Mann , die Übrigen drei waren

sicher bei den Pferden oder standen an günstigen Stellen auf Beob -

ochtung . Alle waren sie bewaffnet . Jeder hatte einen Revolver ,

einige hallen außerdem auch noch Gewehre . Alle hatten sie ihre

großen Hüte aus und bunte Tücher um den Nacken gebunden , aber

sonst waren sie sehr abgerissen . Zwei besaßen nur Sandalen , zwei

waren barfuß , einer halle an dem einen Bein eine Ledergamasch « ,
da » andere Bein war ohne Gamasche : und während das Bein mit

der Gamasche einen gelben Schnürstiefel am Fuße hotte , trug der

Mann am anderen Fuße eine « schwarzen Gummistiefel . Keiner

halle ein völlig ganzes Hemd an : dafür aber besaßen einige Leder -

jacken , und drei hatten lange , bis zum Knöchel reichende , eng -

anliegende braune Lederhosen . ( Fortsetzung folgt . )

Rätsel = Ecke des „ Abend " .
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Kreuzworträtsel .

Wagerecht : 1. Vogel , 4. Europäisches Gebirg « . 8. Flüßchen
im Harz , 10. Paradies , 12. südamerikanischer Staat , 14. Stadt in
Estland . 16. Wirtschaftsgerät , 17. Japanischer Staatsmann , 18. Brie «
chische Göttin , 19. Zahl im Roulette , 20. Gewässer , 21. Römische
Göttin , 24. Schneiderwerkzeug , 28. Männlicher Vorname , 80 . Fluh
in Sibir en , 31 . Musikinstrument . 32 . Rind , 33 . Stadt in Rußland .

Senkrecht :
3. Weiblicher WWW WW
6. Drama von Sudermann . 7. Zahl , 9. Fürwort .
Himalaya , 13. Künstliche Erhöhung , 15. Stadt in Schlesien , 16. Stadt
in Tirol , 21. Deutscher Dichter , 22 . Voranschlag , 23� Indische Grab '
kammer , 25. Pflanze , 26. N
29 . Zustimmung .

oi . : mu] uin | miTi ! CTXis oc. . juru , oo. in yvußiunu .
echt : 1. Sozialistischer Führer , 2. Insektenlarve ,
Vorname , 4. Fluß in Lettland , 5. Optisches Erzeugnis ,

on Sudermann . 7. Zahl , 9. Fürwort . 11. Berg Im

ebenfluß der Donau , 27 . Vulkangestein ,

Silbenrätsel .
a bauen be bek ber bo cheln chen cy dam de di e ei eich ein

eng frucht ge Hand hörn HA i ken land lo me mer na na no
pern raa s« sen stl sol spa stand ta ten va ve — Au » diesen
Silben bilde man 18 Wörter folgender Bedeutung : 1. Fangspiel ,
2. Gefäß , 3. Bedeutender Romandichter , 4. Stadt in Belgien .
5. Europäischer Staat , 6. Orqan , 7. Gartengerät . 8. Millelmeer - Insel ,
9. Turnerische Uebung , 10. Wagnersche Operngestalt , 11. Edelmetall ,
12. Norwegischer Grenzfluß , 13. Altes Wasserfahrzeug , 14. Hoch -
wertiges Nahrungsmittel . 15 . Stadt in Holland . 16. Heldin eines
deutschen Volksbuches , 17. Nagetier , 18. Schlaginstrument . — Die
Anfangs » und Endbuchstaben dieser Wörter , nacheinander von oben
nach unten gelesen , ergeben ein altes Sprichwort , ( ch — 2 Buchstaben . )

Kammrätfel .
Die Buchstaben in nebenstehender

. gur sind so zu ordnen , daß die
enkrechten Reihen Wörter mit fol -
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Figur sind so zu ordnen , daß die
senkrechten Reihen Wörter mll fol -

dl gender Bedeutung ergeben : 1. Ruf -
T sischer Politiker , 2. verstorbener

Führer der deutschen Sozialdemo -
kralle , 3. deutscher Staatsmann , 4. bahnbrechender Landwirt . Die
obere wagerechte Leiste nennt einen verstorbenen Führer der
Arbeiterschaft .

Zahlenrätsel .

Di « Zahlen in oarstehendem Rechteck sind durch die Buchstaben
zu ersetzen , die durch die Lösung der folgenden Aufgabe gefunden
werden .

1. Stadt in Hannover 6 9 14 1 7 3
2. Obstart 15 2 19 3 1
3. Europäisches Königreich 4 21 9 3 2 1 8
' .

. . . . . 19 11 3 1 34. Schriftzeichen
5. Teil des Straßenpflasters 13 9 10 1 19 4 8 1 2 3
6. Bezeichn . für Schöpferkraft 12 1 3 2 1
7. Unterirdischer Gang 8 11 3 3 1
8. berühmter Komponist
9. Dämonen

10. Teil des Gesichts
11 . Bindewort
12. Badeort in Holland
13. Berliner Ausflugsort

. . . . . .

. .
14 berühmt . Gebäude in London 8 18 17 1 19
15. Fürwort 2 6 3
16. Fluß 17 1 2 5 6 4
17. Menschen fressender Riese 18 12 1 19
18. Abkürzung für Tonstufe 10

Da » ganze ergibt einen Spruch von Rousseau .

4 5 6 11 15 1 19 8
17 2 7 7 2 4
16 2 3 8
9 11 5 6
4 5 6 1 20 1323 12 13

17 1 19 10 1 19

1 7

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .
Die Worte bedeuten :

- Xt V " a0 r ' r. ä„' U1 1 ' Wagerecht : 1. Aal . 5. Flunder .
6. Ufa , 8. Ar . 9. an , 10. Inn , 12. Gnu , 14. Ahn . 16. Aftarte , 20. Bei ,
22. Hus , 23. Oslo . 25. Bau , 26. Nero , 27 . Ilie , 28. Bär , 29. Ain ,
31 . Gin . 32 . Eli . 34 . Ariadne . 36. Ob, 37 . Ei . 39. Ai , 41. Ehe . 43. Ar .
44. Alo , 46. 2lle , 47. Halluzination .

S*" , kr echt : l Amur . 2. Leda . 3. Klause , 4. Renate . 6. Uie .
dom . 7. A - B . 10. in . 11. Nelson . 13. da , 15. Fes , 17. Tube , 18. Raub .
19. Mur , 21. Alias . 22. Herne . 24. Oliva . 26. Neige , 30. Ala , 32 . E be.
38. Übet , 35 . Baal . 28 . drei , 40. Ill , 42. Hai , 43. Alt . 45. au , 46. Aa .

Zwei Führer : Elbe , Buer . Erbe , Ried . Tüll . Eberl , Bebel .

Silbenrätsel : 1. Washington , 2. Anakreon . 3. Sarasate ,
4. Nemesis , 5. Ismen « , 6. Ehamisso . 7. Tantal . 8. Zebu . 9 Urgenz .
10. Sirach . 11. Akelei . 12. Malchus . 13. Magen , 14. Eberesche .
15. Nougat , 16. Kaukasus . 17. Ariadne . 18. Nebob , 19 Nauheim .
20. Birma, . 21. Erfurt , 22. Sardou , 23. Trieft , 24. Enzian .
25. Hekate . — Was nicht zusammen kann bestehen , tut am besten ,
sich zu lösen .

Plagisch « » Quadrat : Iller . Lieb «, Lese », Ebert , Rent « ,



Der Se € h $ tage ~ SkandaL
Wie sie sich verkauften ! — Krise im Berufsradrennspori oder — sorgt

man für Bereinigung ?
Die Schiebungen im 20. Berliner Sechstagerennen haben gestern

ihre Sühne gefunden . Der Sportausschuß des Bundes Deutscher
Radfahrer hat als oberste Radsportbehörde das im Morgenblatt des

„ Vorwärts " mitgeteilte Urteil gefprochen . Borau der Holländer
Biet van Kempen wurde bestraft , der mit seinem Pfleger B l e k e -
molen der Hauptanstifter dieser Angelegenheit war . Dann sein
Partner R i ch l i und die Berliner Ehmer - Kroschel , ferner
Rieger - Tietz , sowie die Pfleger Paul M ü n z n e r und Villa .

Wenige Stunden vor Schluß deckte der verantwortliche Renn¬
leiter Walter Rütt die Kombination , die zwischen van Kempen .
Richli einerseits und Ehmer - Kroschel und Rieger - Tietz andererseits
bestand , auf . Ging hierbei robust vor und förderke den belastenden

Verlrag aus dem Munde Blekemolens zutage ! Was weiter folgt «,
ist bekannt . Das Borgehen der Rennleitung Rütt - Kroner und des

Wettfahrtausschusses erwies sich als berechtigt . Rütt hätte sich jedoch
manchen Aorwurf ersparen können , wenn er die Presie rechtzeitig
unterrichtet hätte . Aus der Urteilsbegründung durch den Vorsitzenden
des Strafgerichts Eggert geht deutlich hervor , daß sich van Kempen
mit seinem Pfleger Blekemolen die unfairsten Dinge erlaubt hat .
Die bei Blekemolen gefundenen Schriftstücke besagen , daß die Mann -

schast van Kempen - Richll sich bereit erklärt Hot. an die Mannschaft
Ehmer - Kroschel und Tietz - Rieger hohe Summen zu zahlen , falls
van Kempen - Richli das Sechstagerennen gewinnen . Ferner beweist
ein Schriftstück , daß auf Betreiben des Pflegers Blekemolen und
unter Lorspiegelung solcher Tatsachen die Mannschaft Ehmer - Kroschel
veranlaßt worden ist , sich zur Zahlung von 4000 Mark für den Fall
eines Sieges dieser Berliner Mannschaft zu verpflichten . Die von
den drei Fahrern vorgebrachte Entschuldigung für ihr Vorgehen
konnte nicht als stichhaltig anerkannt werden .

Roch schöner sollte es jedoch fein , wenn die Sechstagefahrt mit
dem Sieg van Kempen - Richli enden würde . Dann sollten Ehmer -
Sroschel und van Kempen - Richli — t ? 00 M. erhalten . Dieses Vor¬
gehen kann man getrost mit dem Wort „ Gaunerei " belegen .
Deshalb das mildere Urteil — zwei Monate Lizenzentziebung —

für die Berliner . Weiter sagt Eggert in der Urteilsbegründung :

„ Zu der Geldstrafe von je 1000 M. kam ich durch die Fest -

stellung , daß Ehmer - Kroschel für den Sieg im Spurt um Mitternacht
eine Summe von 200 Mark an die Mannschaft van Kempen - Richli

gezahlt haben .
Was für das Vorgehen gegen Ehmer - Kroschel maßgebend war ,

trifft auch im Falle Rieger - Tietz zu . Auch diese Mannschaft
ist durch den Pfleger Blekemolen getäuscht worden und hat Schrift -
stücke unterzeichnet , die sie zur Zahlung von 3000 M. verpflichteten ,
wenn ihnen der Sieg im 20 . Berliner Sechstagerennen zufallen
sollte . "

Eggert will sich ferner im Sportausschuß des Bundes Deutscher
Radfahrer dafür einsetzen , daß man von einem bestrasten Lizenz -
inhaber nach Erledigung seiner Strafe eine Garantie für kllnf -

tige ehrliche Ausübung seines Sporte verlangt .
Da die Urteile hinsichtlich der Lizenzentziehung international

wirksam sind , dürfte van Kempen wohl schwerlich das am 9. April
beginnende Pariser Sechstagerennen mitmachen können . Schuld hat
nur er allein . Er war mit Richli der unflUagbare Mann im Felde ,
der auf seine hervorragenden Kräfte bauen konnte .

Was van Kempen und sein Pfleger angezettelt haben und was
die anderen Fahrer mitmachten , stellt sich als ein nackler Betrug
dar , der an den Zuschauern begangen werden sollte . Ein Betrug ,
der qualifizierter wird , weil die Mannschaft van Kempen unleugbar
die besten Männer im Felde waren und das Rennen auch auf
ehrliche Art gewinnen konnten . Wenn sie nicht die Gewißheit
gehabt hätten , die angebotenen Summen durch ihre Hintermänner
wieder hereinzubekommen , wäre es ihnen sicher nicht Im Traum

eingefallen , so hohe Bestechungsgelder auszusetzen . Hier scheint
uns die Wurzel des Uebels zu liegen .

Sollen Sechstagerennen ihre Zugkraft nicht verlieren , so können

so unfaire Leute wie van Kempen und Blekemolen von der straken -
den Organisation nicht scharf genug angepackt werden . Das

„20 . Berliner " konnte knapp gerettet werden , während lm . 19 . Der -
llner " d! « Mannschast van Kempen - Dewols den Sieg mit 6500 M.

erkaufte .

Oer KrehtsA der Arbeitersportler .
Nach dem Beschluß der erweiterten Kreisratssitzung vom 18. Fe .

bruar wird Hiermit ein außerordentlicher Kreistag ein -

berufen , der am 29. April dieses Jahres , vormittags 9 Uhr . in Berlin
im Tewerkfchaftshaus , Engelufer , stattfindet . Die Tages -
ordnung ist folgende : 1. Berichte . 2. Bundestag . 3. Anträge . 4. Neu¬

wahlen . 5. Verschiedenes . Anträge sind bis spätestens 10. April
an den Unterzeichneten einzusenden . Die Vereine werden aufge -
fordert , von ihrem Delcgationsrccht vollsten Gebrauch zu machen .
Teilnehmer , die bereits am Sonnabend in Berlin eintreffen , wollen
ihre Adresse an Emst Müller , Berlin SQ. , Pücklerstraße 39 , ein -
senden , damit rechtzeitig Nachtquartier bestellt werden kann . Alles
Nähere geht den Vereinen durch Rundschreiben zu. Mandatsformu -
lare werden nach dem jeweiligen Stand der Mitglieder ( Fragebogen
von 1927 ) besonders zugesandt .

Max Reichert , Vorsitzender des 1. Kreises .
Spandau , Kurstr . 8.

Brandenburger Boxmeister .

Malz schlägt Dalchow .

Im Sportpalast kamen gestern abend die diesjährigen
Meisterschaften des Brandenburgischen Boxoer -
b a n d e s zum Austrag . Im Fliegengewicht waren die

Gegner Pfitzner ( Teuto ) und Klcmp ( Heros ) . Pfitzner hatte « rohe
körperliche Vorteile , die er auch gut auszunutzen oerstand . Klemp
mußte mehrmals den Boden aufsuchen , kam aber sicher über die

Distanz . Pfitzners Punktsieg stand nie in Frage . Ziglarski
( Westen ) und Moehl ( Heros ) hatten sich für die Entscheidung im

Bantamgewicht qualifiziert . Beide boxten sehr zurückhaltend ,
erst in der letzten Runde ging Ziglarski aus sich heraus und

sicherte sich so einen Punktsieg . Der Federgewichtler
Jahnke kam über Donner ( Polizei ) zu einem knappen , aber ver -
dienten Punktsieg . Den technisch besten Kampf des Abends , der

auch einen unerwarteten Ausgang nahm , gab es im Leicht -
gewicht zwischen Europameister Dalchow ( Hermes ) und Malz
( Maccabi ) . Dalchow mußte bereits in der ersten Runde auf einen

genau gesetzten Kinnhaken bis 6 zu Boden . Malz , der auch in
den folgenden Runden Vorteile herauszuholen vermochte , bekam
den Punktsieg zugesprochen . Im Weltergewicht siegte
Volkmar ( Heros ) über Stahlberg ( Tellt . ) nach einem wenig schönen
Kampfe nach Punkten . Im Mittelgewicht lieferten sich Witsch
( Westen ) und Seelig ( Tennis ) einen sehr umeinen Kampf , in dem
Witsch zu einem klaren Punktsieg kam . Einen eintönigen
Verlauf nahm der Kampf im Halbschwergewicht zwischen
Pistulla ( Heros ) und Schwarz ( Weißensee ) . Pistulla siegt » nach
Punkten . Auch der letzte Kampf im Schwergewicht zwischen
Daniels ( Polizei ) und Richter ( DSC . ) brachte nur eine Punkt -
entfcheidung für Daniels .

12 Boxkämpfe in Neukölln .

Ein Ereignis im Arbeitersport ist der Großkampfabend der

Boxer am Freitag , 23. März , 20 Uhr , im Stättischen Saalbau ,
Bergstraße 147 . Al , Beranstolter zeichnen Berolina und Allzeit -
Bereit . Als Gegner sind zwölf der besten Vertreter ' im Arbeiter -

borsport aus den Vereinen Lurich , Nordost und Luckenwalde ver -

pflichtet . Nach einem Schülerkampf Berolina gegen Allzeit - Bereit

steigen in den Ring : Fliegengewicht : Rohde ( NO. ) gegen
Weiß ( B. ) , Neumann ( NO. ) gegen Obst ( B. ) , Zimmermann 2 ( 2. )
gegen Ritter ( AB. ) . Bantamgewicht : Zürgeh ( NO. ) gegen
Wartenberg ( AB. ) , Birkholz ( Birte - Alemannia ) gegen Bahtt 1 ( B. ) .
Federgewicht : Wolter ( NO. ) gegen Rösler ( AB. ) , Konieczky 1

( L. ) gegen Arens ( B. ) . Leichtgewicht : Klos ( Luckenwalde )
gegen Hopp ( AB ). Weltergewicht : Ehncrt ( Luckenwalde )
gegen Haafe ( AB. ) , Türk ( Luckenwalde ) gegen Kosa ( B. ) . Mittel »

gewicht : Große ( Luckenwalde ) gegen Volkmar ( AB. ) . Karten
im Vorverkauf 60 Pf . , an der Kaste 80 Pf . Vorverkauf zu «nt -

nehmen im Zigarrenhaus Zirkel , Berliner Straße 96, Restaurant
Zimmermann , Kciser - Friedrich - Straße 83 , Restaurant Tietze ,
Mahlower Straße Ecke Weisestraße und auf den Uebungsabenden
Montags und Donnerstags bei „ Berolina " , Turnhalle Thomas -
strahe , Dienstags und Freitags bei „Allzeit - Bereit " , Turnhalle
Donaustraße 120 .

Mannschastsrinqen .

In das Riesen - und Isargebirge vom 24 . Juni bis

1. Juli .
In den Harz vom 9. bis 16. Juni und 11. bis 18. August .

Nach Zürich und in die Schweiz mit Sonderzug . Abfahrt
am 17. August .

Außer diesen Ferienfahrten werden eine Anzahl Wochen -

endfahrten noch dem Spreewald . Ruppiner Schweiz , Lychen ,

Plagefenn , Blumental . Rauensche Berge , Kloster Lehnin , in den

Fläming . Märkische Schweiz usw . veranstaltet . Prospekte werden

auf Wunsch zugesandt ( Rückporto ) . Anmeldungen im Reise »
b u r e a u des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " . Berlin N. 24 ,

Johannis st raße 14 ' 1S, geöffnet Montag » bis Freitags von

18 bis 20 Uhr . Telephon Norden 4177 .

Eine Teilnehmerzusommenkunfi für die Osterreise

in die Sächsisch - Böhmische Schweiz findet heute , Mittwoch , 20 Uhr ,

in der Geschäftsstelle des Touristenoereins „ Die Naturfreunde " ,

N. 24, Iohannisstraß « 14/16 , statt . ( Erläuterungen mit Lichtblldern . )

Einige Teilnehmer zur Reise können sich noch melden .

ch Fufjbalivorschau für Sonntag .
Der kommende Sonntag sieht den Osten und Südwesten in voller

Tätigkeit , während der Norden nur einige Spiele in der 1. Klasse
angesetzt hat . Im Norden finden folgende Spiele statt : Minerva
gegen Nordista in Borsigwalde . Teutonia 09 gegen Dernau und
Adler 12 gegen Sparta - Wedding in der Christianiaftraße . Wacker 20
gegen Velten auf dem Exerzierplatz , Schönhauser Allee .

Bezirk O st e n : Verein für Bewegungsspiele gegen Johannis -
thal in Köpenick , am Friedhof . Wildau gegen Lichtenberg III in
Wildau . Adlershof gegen Brandenburg 02 in Adlcrshof , Köpen ' cker
Chaussee . Alt - Glienicke gegen Berliner Sportverein 22 in Alt -
Glienicke , am Kiesberg . Strausberg gegen Askania in Strausberg .
Oberspree gegen Stralau in der Wuhlheide . Neuenhagen gegen
WeHensee in Neuenhagen . Sparta gegen Treptow in Lichtenberg ,
Haufsstraße . — Bezirk Südwesten : Nowawes gegen Frifch - Auf
in Nowawes , Priesterstraße . Wacker - Lankwitz gegen Luckenwalde Iii
in Lankwitz . Wollersdorf gegen Luckenwalde I in Wollersdorf bei
Luckenwalde . Charlottenburg gegen Brandenburg in Charlottenburg ,
Olbersstraße . Luckenwalde II gegen Lichtenrade in Luckenwalde ,
Hetzheide . Neukölln gegen Wannsee in Neukölln , Dammweg . Tellow

gegen Hertha in Teltow .
II . Klasse , Norden : Elstal gegen Sieinensstadt . Ketzin

gegen Weddinger Sportfreunde . Eifenfpalterei gegen Sowjet .
Wacker - Lichterfelde gegen Fichte - Nord . Steinfurth gegen Blau -
Weiß . Eberswolde gegen Arbeiter - Sportverein 24. Hansa gegen
B' rkenwerder . Oranienburg gegen Sachsenhausen . Karow gegen
Heloetia . Fichte - Nordost gegen Hennigsdorf . — Osten : Baum -

fchulenweg gegen Hertha 22. Lichtenberg II gegen Ketschendorf .
Woltersdorf gegen Komet . Merkur gegen Fichte - Siidost . Rudow 12

gegen Britannia - L' cbtenberg . Wriezen gegen Kaulsdorf . Fichte 22

gegen Frifch - Frei . Müncheberg genen Birkenstem Petershagen gegen
Täsmania . Richterswalde gegen Eggersdorf . Zeuthen gegen Kablow .

Niederlehm « gegen Ragow . Senzig gegen Königswusterhausern
Waltersdorf gegen Zeesen . — Südwesten : Berolina gegen Stern -
Frankenfelde . Luckenwalde V gegen Eintracht 26. Zehlendorf gegen
Lindenhof . Zosten gegen Trebbm . Beelitz geaen Tempelhof . Fuß -
ballrtng gegen Werder . Neuköllner Balllpiel - Club gegen Rüsttg -
Vorwärts . Kreuzberg gegen Fortuna . Mariendorf gegen Dahme .

Beginn der Spiele 16 Uhr . Vorher untere Mannschaften .

14. kreis .
21. März . 19 ) 4

Frakttonssihung der
Uhr , im Ädeal - Kasino ,

Arbeiterfporller
Weichselstraße 8.

Mittwoch ,

Verelndcalencier .

Samariter der FTGV . Mittwoch , 21 . März , findet in der
Gr . Hamburger Straße 20 für alle Samariter der Freien Turner -

[ choft Groß - Berlin als Abfchlußabend des Sanwriterkursus ein

Lichtbildervortrag statt . Beginn pünktlich 20 Uhr .

Ardeiter - Slpoet - » ad ttvllurlart «! Lichtenberg . Donner «tag , 22. Mörz ,
LS Uhr , bei Eiracrt , Schilltr . . <Sdi Nanlstroß «. cidunn der Verrinn , und Ad.
trUungsteckinilrr . Sogeeordnunn ! Drrleilung dcr Ctädtischc » Eportplähr für
1923, Senerawrrsommlung des Ortsausschusses für Jugendpflege .

S�achvcranfjallnng . Abt. . . Süden" des Berliner Arbeitcr - Schachklnds :
Donnerstag , 22. März , 20Vi Uhr , Muskaner Etr . 10, Werbeabcnd . Vortrag
über „Cchlutzkombinationen " mit anschließendem Läsen , ssür schnelles und rich¬
tige » Lösen werden Büchervreise verteilt . Käste willkomme ».

Touristen - Verel » „Die Naturfreunde " , Prenzlauer Berg . Freitag , 23. März ,
3 Uhr , Danzioer Dir . 32, Baracke 2, Mitgliederversammlung .

Arbeiter . Nediahrer - Ncrein Sroh - Berlin . Donntag , ?S. Mär ». 8 Uhr, Tour
wird am Start belanntgegeben . 13lb Uhr ? ad - und Motorsahrer . Zchlrndors ,
Narlstr . 13. Motorfahrer 3 Uhr Kampchl bei Neustadt a. d. Josse . Start
Waldemarstrahe , Ecke Mariannenplatz . Käste willkommen .

Parteien und Sport .

in der Turnhalle
Freitag .

Friedenstr . 16
23.
die

März , 19 Vi Uhr , stehen sich
Vereine Eiche 1900 ll und

Sturm - Oberscböneweide im Freundschoftsringkampf gegenüber . Es

ringen vom Flleoen - bis zum Schwergewicht : Gürlmg ( Sturm ) —
Moritz ( Eiche ) , Eichberg ( St . ) — Müller ( E ), Flieger ( St . ) — Rodde

( E ). Raulfuß ( St . ) —Göll ( E ). Schmidt ( St . ) —Starm ( E. ) . Wiek -
mann ( St . ) —Schänitz ( E. ) , Skribelell ( St . ) — Mlynarczek ( E) .

Ferienreisen der Naturfreunde .

Wie alljährlich , so veranstallet das Reisebureau des Touristen -

verein - „ Die Naturfreunde " ( Zentrale Wien ) auch in diesem Jahr
eine Anzahl Ferien - und Wochenendfahrten , auf die

besonder « hingewiesen wird . Zu erwähnen stnd :

Ostern vier Tage in die Sächs . - Böhm . Schweiz .

Pfingsten an die Ostsee zur Insel Rügen , 26 . bis 29 . Mai .

Durch den Schwarzwald vom 16 . Juni bis 1. Juli bez .
16. Juni bis 24 . Sunt

Kürzlich wurde gemeldet , daß der bürgerlich « Deutsche Reichs -

ausfchuß für Leibesübungen beabsichtige , zu den bevorstehenden

Reichstagswahlen an die politischen Parteien bestimmt « Forderungen

zu stellen . Diese Absicht hat der Reichsausschuß bisher noch nicht

zur Ausführung gebracht . Daß aber bei den diejährigen Neuwahlen
die Parteien im Wahlkampf auch auf den Sport Rücksicht nehmen

müssen , steht außer Frage .
Auch in Arbeitersportkreisen ist in letzter Zeit die Forderung auf -

getaucht , daß die Arbeiterparteien offizielle Kandidaten der

Arbeitersportbewegung aus thre Wahlliste nehmen sollen .
Bei dem herrschenden Wahlrecht erscheint es nun für die Vertreter

der Arbeiierfportbewegung fast aussichtslos , in irgendeinem Wahl -
kreis kandidieren zu können . Eine Berücksichtigung von Arbeiter -

sportkandidaten könnte deshalb nur auf der Reicholiste erfolgen ; dem

steht nun wieder der außerordentlich große Andrang zahlreicher
anderer Arbeiterorganisationen zur Reichelist « hemmend gegenüber .
Außerdem muß In diesem Zusammenhang berücksichtigt werden , daß
der Sport heute bereits ein « so hohe p o M t : f ch e Bedeutung erlangt

hat , daß seine Interessen nur noch durch Fachleute in den

iParlamenten mit Erfolg vertreten werden können .
Im kommenden Wohlkampf werden vor ollem die sachlichen

Forderungen , die an den Sportler aller Richmngen an Reich und

Länder zu stellen stnd , «Ine erhebliche Rolle spielen . Eine läuft
darauf hin , eine weit

höher « finanzielle Unterstützung
der Sportorganisationen vom Reiche zu erlangen . Bisher sind im

gesamten Reichsetat nur eine Million Mark für Zwecke der

Leibesübungen eingestellt . Es ist zwar zu hoffen , daß diese Summ «

noch von dem jetzigen , sterbenden Reichstag aus wahlagitatorischen
Gründen erhöht wird : aber selbst , wenn das geschehen sollte , würden
die Forderungen der Spitzenoerbände des Sports nur in einem unzu -
reichenden Maße erfüllt werden . Auch der Preußische Landtag hat
die im letzten Jahre erstmalig für die Leibesübungen «ingesetzten
700 000 Mark nur auf ein « Million Mark erhöht , und wenn auch die
Sportler Verständnis dafür haben , daß dl » in ihrer Finanzhoheit
beschränkten Länder ihre Ausgaben nicht willkürlich erhöhen können ,
so ist doch vielfach die Ansicht verbrettet , daß an manchen Stellen
des Etats noch zugunsten der Ausgaben für die Bolksgefundhett
gespart werden könnte . Besonders die Bürgerblockparteien des
Reichstages haben in den Ausgaben für dl « Förderung der Volks -
gesundheit in sträflicher Weise gespart , während der Bürgerblock sich
bei den Ausgaben für die Reichswehr kaum eine Beschränkung auf -
erlegt «.

Die sozialdemokratischen Fraktionen haben sowohl rm
Reich « wie in Preußen versucht ,

da » Zorderuvgen da ArbeUersportlex entgegenzukomwev .

Die Reichstagsfraktion setzte sich dafür «in . daß der Spvrtfondz w »

ein « Million auf 2 Millionen erhöht werde . Dem Bor -

sitzenden des Reichstagsauslchusses zur Förderung der Leibesübungen .
dem Sozialdemokraten S ch r « ck - Bielefeld , ist es nicht zuletzt zu
danken , daß durch sein Eintreten die Arbeitersportbewegung in den

letzten Jahren erhebliche Beihilfen vom Reiche erhalten hat . Die

Tätigkeit der sozialdemokratischen Fraktionen hat deshalb auch in

den weitesten Kreisen der Arbeitersportbewegung Anerkennung ge -

fanden . Trotzdem bemüht sich die kommunistische

Presse , die Sozialdemokratische Partei im Reiche

und in Preußen gerade wegen ihrer Stellung zum Arbeitersport

herunterzureißen . Richtig ist , daß die Sozialdemokraten
weder im Reiche noch in Preußen oder in den Gemeinden für die

kommunistischen Anträge stimmen können , denn täten sie das , dann

würden sie sich vor allen ernsten Leuten lächerlich macheu Selbst
wenn die Sozialdemokraten mit den Kommunisten eine Mehrheit
bilden könnten , wäre es nicht möglich , in diesen Fragen mit ihnen

zusammenzuaideiten ,

weil die Kommunisten jedes Budget ablehnen .

Di « demagogischen Anträge der KPD . sind ja nur darauf berechnet ,
bei politisch unmündigen Leuten den Eindruck zu erwecken , als feien
die Kommunisten die wahren Vertreter der Arbeitersportler . während
die Sozialdemokraten gemeinsame Sache mit den Bürgerlichen

machten . In Wirttichkeit liegen die Dinge so, daß , wenn die Sozial¬
demokraten die gleiche Agitationspolitit in Fragen des Arbeitersports
wie die Kommunisten machen wollten , der Arbeitersport über -

Haupt kein « Beihilfen erhalten würde .

Der Sozialdemokratischen Partei kann es in dieser Frag « nicht
daraus ankommen , der Arbeiterschaft Sand in die Augen zu streuen ;
sie muß vielmehr dafür eintreten , daß der Arbeitersport .
bewegung durch den Staat tatsächlich geholfen
wird . Es ist deshalb auch allein der Sozialdemokratie zu ver -
danken , wenn der Arbeitersportbewegung in den letzten Jahren er -

heblich « Beihilfen zugeflosten stnd . Die Kommuni st en dagegen
haben immer nur die Arbeitersportbewegung dazu benutzt , f ü r

ihr « Partei Reklame zu machen . Die Ausrechten unter
den Kommunisten sind deshalb auch längst davon überzeugt , daß der

Arbeitersportbewegung mit den Demonstrationsanträgen ihrer Partei
nicht geholfen ist .

vi » Interessen des Arbeitersport « können nach den mlt den So « .

muniste « gemachten Erfahrungen auch ia den neuen Parlamenten

wirkungsvoll nur von der Sozialdemokratie vertreten werden . Dessen

muß seder Arbeiter sporller im Wahlkampf dcr nächsten Zelt ein -

Sedenk sein.
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MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG
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vertritt :

IND. Standard ,
drdie. Ingeria
Derad. OKW,
Indian , AJS.

Mabeco, Fll
Motorräder u.
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Motorradhaus
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Pumpe nfabrik

Berlin N 66 ,
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Beamte , Festangestellte
kauft nur bei der Wi - Wo

der Selbsthilfeeinrichtung der Gewerkschaften
Ein ßesuch unserer Abteilungen Damenkonfektion , Herrenkonfektion , Sdrihwaren , Herren -
aritkel , Wäsche , Trikotagen , Lederwaren . Elektrische Artikel , Sprecfamatcfa ' nen , Fahrräder ,

Radio , Photo , BeleucfatungskArper , Teppiche , Möbel bietet außerordentliche Vorteile

SONDERANGEBOTE

Damenkonfektion

Fesches Wollkleid , zueifarbig . . . . . .Mk 25. 50
Eleganter FrOhjahrsmantel aus Kasha . . Mk. 45 . —
Kostüme aus prima Herrcnstoffen . . . . Mk, 54 —

Herrenkonfektion
Sportanzug , Gabardine , 3 teilig . . . . .Mk. 55. —

4 teilig . . . . .Mk. i .—
Sacco - Anzug , blau Kammgarn , 2 reihig . . Mk. 72, —
Gabardine - Mantel m. kar . Abseite . . . . Mk. IS, —

Bequeme RalenzahlnnB
ohne

PrelsanfschlaS

mmmstts - ii Vom -

d . AIM . DeMsdien
Berlin SW 19

Nähe Dönhoffplatz
o

Warenkrefllie

ohne

lästig , äashnnh a . ForauülliU

falulseinridilanden
Beamlenimiides

Lindcnsira�e 42 d

Tel . Dönh . 8360 , 8361

f UflE0»\ �
Deutsche Erzeugnisse

Orchestermus K / Instrumental - und

Gesangsoli / Choraufnahmen

« .

m allen hesseren Kasiüwarengesdiaileii emauudi .

Das

BGSftGy daher das Billigste
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Sökelands Pumpernickel

Sökelands Roggenschrote
als

QlialltätS - Erzeugnisse .

Vorlangen Sie stets Sökeland :
Söke . and ist Uborall zu haben .

Kraphol - Bootslacke
■ovlc sAmtUdte

Lacke - Farben - Pinsel
erhSIU ' A bei | G. F. 8 1

Serthoid Krapke , Nenkdlin , BSrkDcntr. 27
Telep on NeakBlIn P II « 8u6

Vauha - Senf

q. f . 61 ] Saueril

Speise - und Einmache - Essig

Groß - Desültat on

„ RWereck "
BillerSlr . OS Ecke Brandenburgstr .

Inh. : Paul Männllng
fint gepflegte » lere
Hudes und warmes »Olett

Sport- Restaurant�
Inh. : Otto Lehnsat [ G. F. 26 ®

Adlershof, Sedanstr . 3.
Vcrkehrslokal ; Partei u. Reichsbanner .

G . Bruckiacher
Berlin S. , OranienstraBe 43

Spezial - Haus ia . F. 84

Hans - und KQchengeräte

Urnen nnd Grabdenkmäler

Kenoffen Llnierstilyl Sure eigenen Betriebe .
' OnN Suren ?edari an Urnen u. Siabbenhndlern nni in de,

SkeinmeOntte . Gemeinnützige G. m. b . H.

Sanmschnlenweg , Kiefholzsir.
lilephen : OberichSnrweide Jlt . 4285 / tiefemna nad) ollrn
,Triebb«(cn in Sret - Äerlin / 3ltte «uf die Airma achien.

I »4

kür nsklsidung isglicker Art ftsi

Klelder - VertrielisGesellldialt

■ UaGebr . Sklarek
Berlin SW 19 , Kommandantenstraße 80 - 81

Bfidier - [61

Sonderangebot !
Anatole France .

1. DieBratküche zur Königin Pedanque
2. Die Ulme am Wall .
i Die Probierpuppe .
4. Der Amethystring .
5. Komödiantengeschichten .
5. Professor Bergeret in Paris .
7. Auf dem weißen Felsen .
8. Die Gölte » dürsten .
9. Dar Aufruhr der Enget

10. Peter N' ovlere .
Ii . Die Sehnsucht des Johann Servien .
12. Cüo Baltasar .
13. Die Perlmutterdose .
14. Oer Brunnen von Santa Gara .
15. Blaubarts sieben Frauen ,
Jeder Band in Halbleinen geb . nur M. 1. 60
Alle 15 Bände zusammen für nur M. 22 . —

Verlagsanslalt „ Courier "
Berlin SO 16, Michaelkirchplatz 4

Prima Kammgarne
IDr Anzüge

9. 75 bis 14. 75 Mk. pro Meter

Kurl Oembinsky ,
SO. , ReltbenbergeT Sir . ISO,

Hochbahn — Koitbusser Tor .
G. F. 451_ _

Warmanns
Großbäckerei

Hersteller des guten ,
krAtilgen Rocjcenbrotes , prl9in
WetBware , feinste Kondltoi .

1 wäre , sehr preiswert . [ O. F. 70

Eigene Filialen :
Eisenoabnstr . 25 » Gltschinerslr . 55
Prlnzeulnnenitr . 19 » Alte Jakoa .
strade . Ecke Neuenburger Stritte 34
Alte JaKoaslr . - 9 » Blume str . II

„ Paul - SInger - Str 16 • AnnerKr . Ecke
II Schäfers r. » Kommandamensir . 70

„ Dampfwäsdierel Westend "
Charlotfenburg , WalUlraOe 22 / / TeL : Wilhelm 6693

ö oernimmt
Wäsche Jeder Art : Trodten - , Roll - u . Naßwäsche nach Gewicht «

Berufskleidung u . Plättwäsche . Inhaber A. Scfamette .

.
Kaufhaus Max Cohn |

S ( Inhaber Georg Hirschfeid )

« Grünstr . 23 > 44 KÖPENICK am SchloBplatz g
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vameiMSnielladrMSWSK ?
nantei , HoslOme stets am Lager - aneu Maftorbeit

Spezlalllät : Für siarHe Damen 1G. F. 89
Stoffe werden angenommen zur Verarbeitung

Auch Ratenzahlung ohne Aufschlag

AllenOrganisationen e�tj�MhahUstah

MAURER & DIMMICK . BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 16 , K0PENICKER STRASSE 36 38

O. Rackwiti Nil. Groli - Destillalion
I. Am Blücherplatz ( Planufer 24 )
II . Am Hermannplatz ( KottbusserDamm 36 37 )

III . Wiener Straße - IS ( Ecke Lausitzer Straße )

Alkoholfreies Speise - Haus
nlcbf vegef arisch » Gule Köche » Solide Preise

nUMber : HOUtOFEB [ apn

Oranienslr . es ' - Treppe am Morllzplafz

Resiauranl zum Alexandriner
umaber : Karl Woller » Alexandrlneiistralie 37a

Säle nnd Verefnäslmmei für Organisationen and Vereine

� g'

Nenanlnahmen des Reidishanner - Ordiesiers / Kau Berlin

3SVs c>*> Durchmnsser

■ mmanM Kapeümeistar WILLY KUHN

Nach allernenesfem Elek * rO ' A. ufnahmeverfahrcn hergestellt

D. 3049 . Drum , junger Tambour , schlage drein I Matsch . . Wiliy Kuhn

3050 . Zur Sonne , zur Freiheit Marsch . . . . . . .Willy Kuhn

D. 3051 . Wenn wir schreiten Seit ' an Seif . Marsch . . . . Willy Kuhn

3052 . Sol Gertnaniae . Marsch . . . . . . . . . . .Wi. ly Kuhn

D. 3053 Treu zur Fahne . Marsch . . . .
3055 . Flaggen - Marsch „ Schwarz - Rot - Gold '

D. 3054 . Freiheits - Marsch

. . . . . . .

3056 . Vorwärts - Marsch . Oeste - reich Schutzbundmarsch Jos . Biskup

Doppelseitig bespielt

. Richard Schmie !

. Georg Porepp

. Max Arensbetg

Bine weitere Reihe von Anfnahmen des Reichsbanners erscheint denmächst . / Verlaiwen Sie diesa Aalnaiimea , so auc ! i Aafna ' iniQa

meines weiteren Repertoires bei Ihrem Schaiiplatten - Lleleraüten . < Falls nicht vorrätig , werden »lezmsajflllen nacimewiessa .

irtiphon - Record Herrmann Eisner , MusikschallplaUen - Fabrik , Berlin S M 19 SÄr»! ?. . ,1 ,
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